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Die politiſche Woche in deutſchland. 


Der franzöſiſchen Note in Sachen Sicherheitspakt iſt die 
deutſche Antwort prompt gefolgt. Im gleichen höflichen 
Diplomatenton gehalten, erklärt ſich Berlin damit ein⸗ 
verſtanden, die in Ausſicht genommene Juriſtenkonferenz 
zu beſchicken. Fromageot und Gaus — werden ſie's ſchaffen? 


teile zu zerlegen. Sie hat ſachlich nichts Neues gebracht, den 
franzöſiſchen Standpunkt vom 16. Juni feſtgehalten, die 
deutſchen Vorbehalte abgelehnt — wobei ſie dem deutſchen 
Partner zu ſuggerieren ſucht, ſeine Vorbehalte ſeien letzten 


Endes nicht von entſcheidendem Gewicht gegenüber einem ſ o 


zur Verſtändigung bereiten Frankreich. Nun ſollen die 
Juriſten den begonnenen Faden weiterſpinnen — in einem 
Zeitpunkt, wo die Formalrechtler am Werke ſind, heißt 


es doppelt auf der de jein, damit nicht das Lebensrecht fich 


wieder einmal im glatten Netz des „ 
verfängt. 

Die deutſche Reichsregierung hat in einem halbamtlichen 
Kommuniqus der franzöſiſchen Aufſaſſung widerſprochen und 
die ihr lebenswichtig erſcheinenden Vorbehalte, insbeſondere 
was den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund betrifft, 
wiederholt: Deutſchland fordert keine Sonderrechte 
für ſich, ſondern wünſcht, daß für alle Völker, die in der 
gleichen Lage ſind wie Deutſchland, der Geſichtspunkt ihrer 
allgemeinen Entwaffnung oder der Geſichtspunkt der geogra⸗ 
phiſchen und wirtſchaftlichen Lage bei Fragen der Völker⸗ 
bundsexekutive entſcheidend berückſichtigt wird. 
Standpunkt will Deutſchland mit Härte innehalten, 
zumal die Note Briands verſucht, die „fehlende Sicherheit“ 
und die angeblich dadurch begründete „Verhinderung 
der allgemeinen Abrüſtung“ auf den Nichtein⸗ 
tritt des Reiches in den Völkerbund zurückzuführen. 
Briand ſcheint vergeſſen zu haben, daß die damals noch feſter 

ittete Entente im Jahre 1919 dem „Verbrecher Deutſch⸗ 
d“ den Eingang zum Völkerbund brüsk verwehrte. 


geltenden Rechtes“ 


Immerhin mag die Begründung Briands, auch wenn ſie 


nicht ſtimmt, in der Erinnerung lten werden, da nach 


dem Eintritt des Reiches gemäß dieſer Briandſchen Auf⸗ 


faſſung die allgemeine Abrüſtung umgehend zu er⸗ 
folgen hat. Daher ftellt auch das deutſche Kommuniqué feſt, 
daß die „Alliierten für den Fall der Zugehörigkeit Deutſch⸗ 
lands zum Völkerbund die Frage der allgemeinen Abrüſtung 


als die aktuelle Aufgabe des Voͤlkerbundes an⸗ 


fi N 


erkennen.“ 


Briand hat weiter die Feſtſtellung für notwendig 5 
halten, daß „weder der Friedensvertrag noch die Rechte, die 
nach dieſem Vertrag Deutſchland und den Alliierten zuſtehen, 
beeinträchtigt werden dürfen“. Der „liberale Geiſt Frank ⸗ 
reichs“ lehnt damit die von Deutſchland angeregte Möglich⸗ 
keit ab, die „beſtehenden Verträge auf dem Wege der Ver⸗ 
einbarung neuen Verhältniſſen anzupaſſen“. Man ſieht, die 
Diskuſſion iſt noch nicht weit gediehen, ſelbſt wenn man die 
Tatſache der nunmehr einſetzenden mündlichen Verhandlungen 
als politiſchen Fortſchritt begrüßen will. Eins aber mag doch 
feſtgeſtellt werden: Die franzöſiſche Note hat peinlich vermieden, 
die Oſtfragen in ihrem Traktat zu erwähnen. Es wäre 
verfehlt, dieſe ſcheinbare Hinneigung zu der engliſchen und 
ebenſo von deutſcher Seite immer wieder betonten Auf⸗ 
faſſung, daß es ſich in den kommenden Verhandlungen lediglich 
um einen Sicherheitspakt im Weſten handeln könne, als ein 
Zurückweichen der franzöſiſchen Politik zu deuten. Immerhin 
öffenbart ſich, daß die zöſiſche Politik in ſteigendem Maße 
veltpolitiſch ſich gebunden fühlt. Caillaux iſt 
mit einem zweifelloſen Erfolg in der Schuldenfrage aus 
London zurückgekehrt. Aber die Schuldenlaſt drückt trotzdem, 
zumal auch Amerika den franzöſiſchen Finanzminiſter ſchon 
im September perſönlich erwartet; und die franzöſiſche Offen⸗ 
ſive in Marokko hat den angekündigten Erfolg noch keineswegs 
heaeitigt. So tft Frankreich gezwungen, die Mk pe 
m Oſten mehr zu vernachläſſigen, als es, entſprechend ſeiner 
zegen den Rhein gerichteten imperialiſtiſchen Politik, wünſcht. 


Die derzeitige weltpolitiſche Schwäche Frankreichs und auch 


Englands aber gibt dem Reich die in der Nachkriegszeit noch 
niemals ſo günſtige Gelegenheit, ſich in der europäiſchen 
Politik ſtärker als bisher durchzuſetzen. 
r * 
Die Völkerbundsferien gehen zu Ende. Das Genfer 
Haus wurde auf der Stockholmer Kirchenkonſerenz in einem 
Kommiſſionsbericht als „zurzeit einzige Organiſation ſür die 


Herſtellung einer internationalen Völkergemeinſchaft empfohlen. nicht befaſſen, als Bürger aber halte ich ſogar die Dis „Vertreters des Militärattachés, zum Grabmal des Unbekannten 


ion darüber im Augenblick des ſchweren Kampfes um die Soldaten begeben, wo er im Namen des polniſchen Heeres einen Ye 
Zukunft des Staates für ſchädlich, und was die perſönliche] Kranz niederlegte. * 


Mit Entſchiedenheit wandte ſich die deutſche Abordnung gegen 
dieſe Formulierung, während der auf der Konferenz anweſende 
Vertreter des Rheinlandes dem gegenwärtigen Völkerbund, 


unter Hinweis auf die Not des Rheinlandes, die religidje| 


kraft aberkannte da er der Bürge eines unerträglichen 
Zuſtandes ſei und den Minderheiten in Europa ſeinen 
Schutz verſage. In der kommenden Seſſion wird der engliſch⸗ 
lürkiſche Streit um Moſſul die Objektivität des Völkerbundes 


ſchon vor eine peinliche Probe ſtellen. Aber neben den zahl⸗ 


reichen Anklagen der europätichen Minderheiten gegen die 


Staatsvölter wird der Völkerbund auch über Deutſch⸗ 


öſterreich Beſchluß ſaſſen müſſen. Der Abbau der 


9 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der i 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung * Neactzal kung 3 — 


Es erübrigt ſich, die franzöſiſche Note in ihre Beſtand⸗ 


Dieſen J 
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Finanzkontrolle und mehr noch die Zukunft dieſes 
in ſeiner bisherigen Iſolierung nicht lebensfähigen Staates 
überhaupt ſteht zur Debatte. Wird der Völkerbund das tief⸗ 
eingewurzelte Mißtrauen, das alle unterdrückten 
Völker gegenüber der Genfer Tätigkeit beſitzen, zu ent⸗ 
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kräften ſuchen und der ihm obliegenden Pflicht, das Sel bſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker zu wahren, beſſer 
dienen als bisher? Wäre der „Völkerbund“ wirklich ein 


Bund der Völker, dieſe Frage brauchte nicht erſt geſtellt zu 
werden. 


Ein deulſcher Redalteur blutig geſchlagen 


Ueberfall auf die Redaktion der Dirſchauer Zeitung. 


Ein geradezu unglaublicher Vorfall hat ſich in Dirſchauftionsſchluß betrat unfere 
hafie D und 


zugetragen. Die dort erſcheinende deutſche Zeitung, das „FPom⸗ 
mereller Tageblatt”, ſchildert die Tat wie folgt: 


Geſchäftsräume der in Dirſchau wohn ⸗ 
verlangte in anmaßendem Ton 
zu ſprechen, wobei er ſich in wüſten Be⸗ 


e j a 
einen der 


„Weil unſerer handelswirtſchaftlichen Berichterſtattung in der || Himpfungen der Deutſchen und des Deutſch⸗ 


Rubrik Deviſen geſtern ein Verſehen unterlaufen 
ſtatt 91.12 at ig 51.12 2 wurde, iſt 1 
arbeiter von Einwohnern der Stadt Dirſchau, welche eingeſtande⸗ 
nermaßen in dem Kulturlande Polen liegt, blutig Sſchregen wor⸗ 
den. Die Gegenüberſtellung der Ziffern Geld 90.88, Brief 51.12 
(es handelte ſich um die Zlotynotierung in Danzig vom 26. Anguſt) 
mußte ſelbſt dem ſtumpfeſten Zeitgenoſſen ſagen, 
daß hier wirklich nur um einen Lapſus 


es 
konnte, der als ſolcher bei allen Zeitungen als „Druckfehler der 


teufel“ eine verbreitete Spielart iſt, als Quälgeiſt einem jeden 
Redakteur verhaßt, über den ſich jedoch nur Leute aufregen können, 
die von dem Tempo, in welchem eine Zeitun 
geſtellt werden muß, keine Ahnung haben. 
überhaupt einen Beruf, bei deſſen Ausübung nicht Irr⸗ 
tümer unterlaufen? Wir kennen keinen, und andere gewiß au 
nicht. Es ſoll vorkommen, * Arzte, hochſtudierte Menſchen 
alſo, aus Verſehen dem Kranken eine che Di e ſtellen, 
ngenieure, Brückenbauer, tions- 
hier, Kaufleute, im Drange der 
er Bilanz, 
müſſen nachrechnen uſw. uſw., und da verlangt man vom 
lehrling, der nur die Volksſchule beſucht hat, daß 


edakteur, de 
tun muß und auf den Setzer vielleicht deshalb nicht Acht 


Geſchäfte, ve es bei 


iſt, indem tums erging. 
* Mit⸗ Stunde 


Adele Wirklichteit fiehe. 


her. dafür 


ibt es heraus befördert werden. 


ben i St be faſt eine N 
im aft ſchäftigten Angeſtellten 
gelang, den feiner Behauſung in der Stadt ſich aufhal⸗ 
tenden Lolalredakteur Goga herbeizurufen. Als dieſer in der 
e erſchien und Deja nach ſeinem Begehren fragte, 
EE ber Selten efedähi Tnebeiee "ana 
in der a niedriger anzugeben, als er in 

00 Redakteur „dem der Druckfehler in 
noch nicht einmal bekannt war, verlangte 
nähere Erklärung über das Verhalten des Eindringlings, wurde 
aber von ihm weiter 1 mit der Drohung, er werde 
„ daß alle Niemcy binnen 24 Eitade 

edakteur Goga verbat ſich 
gum 2 


w üb ſte n 
zur Tür, 


dem A 


egiſtratoren ziehen eine falſche Schluß und mit aller Kraft geführten Schlag mit der Krücke 


hat, weil er um Auskunft angegangen war, dafür mit dem Hand⸗ lebensgefährtich hätte auswirken können.“ 


stuck 
de r 
Leute, we 
damit das 

Dummheit! Roheit! wird manch einer ſagen! 
in dieſer Dummheit und Roheit ſteckt Methode! So wenig wir ver⸗ 
ro! 


ibteine Grenze 


. Geſicht blutig? Meine Herren, es 
für diejenigen 


eduld, es gibt einen Punkt au 
uben, wir Dentſche wären in Polen nur dazu da, 


chen nationaliſtiſcher „Helden“ an uns gekühlt wird. ſchau nicht näher 
Gewiß, aber | bereits 


en Teil von der pol 


2 * 
ß Bir e 1 
Tagt. Daß iich fold 
agt. i 8 
nen, it a Re „ die 
Preſſe im a e meinen geüßt r 
eit Ale Artikel im „Kurter 


unferes Mitarbeiters wäre nicht erfolgt, wenn Poznasski“ und im „Dziennil Poznanski“ hingu⸗ 


würde, an dem Ztotyſturz 
77 8 ſchu ld! i 


wieſen find, Unſere Steuern und Abgaben helfen wohl 
den f e u aber der Staat gib 
einen Gro 
nalität, 
gönnen. 
tungen, die Kindern vielleicht anſtehen, aber nicht reifen Menſchen! 
Von uns aus aber ſei geſagt, daß wir den uns 
hieſigen Deutſchtum angetanen Schmach und Schim 
uns ſitzen und nicht eher ruhen werden, bis die infame Inſul⸗ 
tation ihre Sühne gefunden hat. Diejenigen aber, welche glauben, 
daß fie fih ungeſtraft an uns vergreifen können, weil wir die 
Schwächeren ſind, ſei geſagt, daß ſie ſich verrechnet haben. 


l Nie tedy Panowie! 
* 


General Sikorski über die Ariſengerüchte. 
General Sikorski hat im Zuſammenhang mit den Ge⸗ 
rüchten über eine Umgeſtaltung des Kabinetts einem Warſchauer 
Preſſevertreter folgendes erklärt: „Von meiner Beſtimmung zum 
Premier erfuhr ich, als ich beſtimmte Blätter las, deren politiſche 
edakteure in der Ruhepauſe der beiden parlamentariſchen Kam⸗ 


mern fich augenſcheinlich 7 — in ihre Kompetenzen einzu⸗ . ag 


treten, um die Kabinette mit großer Schnelligkeit zu ändern.“ 

eine Frage, was der General grundſätzlich von einer Kabinetts⸗ 

änderung denke, antwortete er folgendes: 5 
eh Mitglied der Regierung, und zwar als loyales Mit⸗ 

lie er 


— 


kuſſ 


Ambitionen anbetrifft, deren man mich besichtigt, fo habe ich die 
Hoffnung, daß dieſer Vorwurf als nicht gerade ſehr gewähltes 
ittel des politiſchen Kampfes ſelbſt hinfällig werden wird, 


erbracht habe, daß ich nur den Ehrgeiz ſchöpferiſcher Arbei 
beſitze. Mein gegenwärtiges Arbeitsfeld gibt mir Gelegenheit 
genug, um ſelbſt eine ſo „üppige Ambition“, wie es die meinige iſt, 
ganz zu befriedigen und 05 Erwä 
eines ſozialiſtiſch⸗rechtsparteilich militäri 
zie 


chen Kabinetts zu ent⸗ 
hen.“ 10 
Der „Kurjer Poznanski 
würdiger Quelle, daß eine Reduktion des 
politiſchen Rückſichten, namentlich infolge 


erfährt aus angeblich ſehr glaub⸗ 


und dem ihre 


den Rüden über die Bildung] und die Delegation ernannt ſei. 


Militärbudgets aus] Antrag ein, 
des Standpunktes! wurde jedoch abgelehnt. 


fo lange künſtlich durch 
Behauptungen eine 


jet 


Redakteur, Herrn K n 
und hoffen dafeicge, daß ie 
und daß er bald wieder mit friſcher 


Deutſchlands, der ſich wir nur nicht gebeſſert, ſondern ſeit 
dem Rapallo Vertrag berſchlechtert habe, als unmöglich 
betrachtet werde. Aus denſelben Gründen ſoll auch eine 
Reduktion der Ausgaben im Heeresbudget 
für das Jahr 1926 nicht vorgeſehen ſein. Fer⸗ 
ner werden auch die Gerüchte über grobe Koſten, die die dies⸗ 
jährigen Manöver zur Folge gehabt haben ſollen, dementiert. 


transport erhalte. 
Ein Kranz. 
General Zelig 


Litauen und Poleu. 


Kowno, 31. Auguſt. (Pat). In der Sonderſitzung der Aus⸗ 


: ; 1 ; ü Fe landstommiſſion des litauiſchen Reichstages berichtete der Außen⸗ 
denn ich meine, daß ich im öffentlichen Dienſt genügend 17 miniſter Czarnecki über die Niemen⸗Schiffahrtsverhandlungen Litauens 


mit Polen. Die Oppofition warf dem Miniſter vor, daß er den Bew 


richt zu ſpät erſtatte, weil mit Polen bereits Fühlung genommen 
Die Volksparteiler halten die Be 
gandlungen mit Polen für überflüſſig und ſind der Meinung, 

daß ſie dem litauiſchen Staate unnötige politiſche Kompli⸗ 
Deshalb brachten ſie einen 
Antrag 


kationen bereiten können. 
der die Verhandlungen verurteilt. Der 


komme, den Zloty 


Poznaßski“ betrugen dieſe Koften 1 300 000 , 
das Eiſenbahnminiſterium für den Truppen⸗ 


h . owski hat ſich nach feiner Ankunft in Paris BEN 
egierung, kann ich mich mit der angeblichen Kyife in Begleitung polniſcher Offiziere und des Majors Ilias ki,. des 


—+ 2Pofener Tagebluft. $- 


Proleſt des deulſchen Volksbundes in Kattowiß. 


Gewalllätigteiten gegen deulſche. 


— 


Die deutſche Preſſe in Oberſchleſien („Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ und „Oberſchleſiſcher Kurier“) veröffentlichen eine Denk⸗ 
ſchrift des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz, der die 
Intereſſen der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien vertritt, die 
wir noch im Laufe dieſer Woche veröffentlichen werden. Wir 
bringen ſchon heute auszugsweiſe eine Darſtellung der 
„Kattowitzer Zeitung“, die noch geſondert auf die Übergriffe hin⸗ 
. und dabei betont, daß bislang noch immer Zu rück⸗ 
baftung geübt wurde. Weil eine Rückſichtnahme nicht 
mehr angängig iſt, da die Gewalttätigkeiten immer wieder erneut 
ausgeübt werden und nur aus dem einen Grunde, daß deut⸗ 
ide Eltern es wagen, ihre Kinder in die deutſche Minder⸗ 
heitsſchule zu ſchicken, erfolgt nun der Weg über die öffentliche 
Meinung. Man verprügelt dieſe Eltern und bedroht ſie, weil ſie 
von einem Recht Gebrauch machen, das ihnen feierlich 
zugeſagt und verbürgt ward. Es iſt müßig, daß wir 
unſere weiteren Schlußfolgerungen ziehen. Die Tatſachen 
ſprechen jo deutlich, find klar zu erweiſen, daß jeder Zufak nur 
abſchwächend wirken könnte. Die Eingabe des Deutſchen Volks- 
bundes bringt klar und deutlich die Zuſtände zum Ausdruck, und 
auch wir halten es für unſere Pflicht, zu dem einzigen Mit⸗ 
Nich Falten, das uns zur Verfügung ſteht — zur Offent⸗ 

ichkeit. 

Der Kampf gegen die deutſche Minderheitsſchule in Polni 
Oberſchleſien hat kurz vor Beginn des neuen Schuljahres an 
angenommen, die den Deutſchen Volksbund genötigt haben, 
nunmehr aus feiner der Öffentlichkeit gegenüber geübten Zurück⸗ 
haltung herauszutreten und den deutſchen Zeitungen Abſchriften 
einer Eingabe an die Wojewodſchaft und zweier 
Strafanzeigen an die Staatsanwaltſchaft in Rybni! zur 
Verfügung zu ſtellen. Die Eingabe und die Anklageſchriften, die 
geſtern an die Wojewodſchaft und an die Staatsanwaltſchaft ab⸗ 
gegangen ſind, veröffentlichen wir im Wortlaut im Laufe dieſer 
Woche. Der Inhalt dieſer Schriftſtücke bel et die Lebens ⸗ 
bedingungen des Deutſchtums in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien jo deutlich, daß es kaum erforderlich iſt, noch eine Er⸗ 
läuterung * Ir geben. Wir halten es aber für notwendi 
an dieſer Stelle beſonders auf dieſe Schriftſtücke hinguweiſen, w 
A, nicht mehr umgehen lüßt, die die vornehmlich durch 


berhetzende Wirkſamkeit des eſtmarken vereins 
entſprechend der Bedeutung, die die Minderheit 


chworen worden iſt, ohne jede Rü u ſchildern und 
} schulen für das 
Deutſchtum Polniſch-Oberſchleſiens haben, wenigſtens einen HTn- 
1 2 Srl 5 ei e e 1 fälligfte Stelle zu rücken, die 
achrohr utſchen Minderheit, der deutſchen Zeitu 
zur Verfügung ſteht. l 5 
Wenn es jo weit gekommen iſt, daß mit ** waffen, 
Bummitnüppeln und Stöcken gegen die Deu chen gear; 
beitet wird, die von dem ihnen feierlichſt zugeſagten 
Recht der Anmeldung ihrer Kinder in die deutſchen Schulen 
Gebrauch machen, wenn dieſe Gewalttätigkeiten ausgeübt 
5 unter den Augen von Beamten, die mit dazu berufen ſind, 
die Rechte der ärger zu verteidigen, wenn es fo weit mmen 
At, daß die Polizei, deren Aufgabe die Aufrechterhaltung von 
Ruhe und Ordnung und der Schutz der Bürger gegen G 
tätigkeiten iſt, entweder nicht vorhanden iſt oder ver⸗ 
ſagt, wo ſie gebraucht wird; wenn es ſo weit gekommen ift, daß 
von den Beamten der Wojewodſchaft gegen die von der 
Wojewodſchaft ſelbſt erlaſſenen Vorſchriften und Verfügungen 
verſtoßen wird, oder daß fe nichts tun, um Verſtöße anderer 
Perſonen gegen dieſe Vor e un zu verhindern; wenn es ſo weit 
ekommen iſt, daß feine Geſundheit und fein Leben ris⸗ 


iert, wer feine Kinder in die deutſche Schule ſchicken will — 
wenn alles das ſich Aach un kann, dann ſchwindet jede Rü 
und wir haben die Pflicht und Schuldigkeit, laut und deutlich bor 
akler Offentlichkeit zu ſagen, was wir leiden. 
Denn dieſe Flucht in die Offentlichkeit iſt ſchrießlich das einzige 
Kampfmittel, das noch einen Erfolg verſpricht, wenn alle anderen 
Verſuche zur Schaffung geordneter Verhältniſſe geſcheitert find. 
„Es handelt fi hier um Gewalttätigkeiten, die ber- 
übt worden find in Friedrichsdorf, Groß⸗Piekar, 
Stahlhammer, Piece und Ober⸗Rydultan im Kreis 
Rybnik. Was ſich dort zugetragen hat und welchen Beſchimpfun⸗ 
gen und Mißhandlungen die Perſonen, die ihre Kinder für die 
deutſchen Schulen angemeldet hatten und ſie nun der Schule zu⸗ 
führen wollten, ausgeſetzt waren, ergibt ſich aus dem Inhalt der 
erwähnten Schriftſtücke, auf die wir berweiſen und aus denen wir 
hier Einzelheiten nicht aufzählen wollen. Wir begnügen uns da⸗ 
mit, die Schlußſätze der an die Wojewodſchaft gerichte⸗ 
ten Eingabe ſchon jetzt abzudrucken. Sie lauten: 

Wir bitten, die notwendigen Unterſuchungen mit größter 
Beſchleunigung durchzuführen. Der Unterzeichnete iſt be⸗ 
reit, dem mit der Unterſuchung beauftragten Beamten Zeugen 
für Einzelheiten zu benennen, wobei wir darauf binweiſen, 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(53. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Aber noch ein Sommer zieht glühend über den Rhein, 
bevor die gequälte Königin ſich ergibt. Der Tod ihres 
Kindes, den ſie vordem in Gedanken durchkoſtet und ent 
hatte, ergreift fie mit feinem dunkeln Geſchehen madhtvoll, 
und mit verächtlicher Erbitterung ſtarrt fie auf die Nibelun⸗ 
genreſte, die ſich mit ihrer traurigen Botſchaft prahleriſch 
und habgierig an ſie hängen. Inmitten ihrer Mannen 
5 ſie ſich verlaſſen, und, den blonden Kopf Giſelhers 
treichelnd, verſenkt ſie ſich in die klaren, leuchtenden Tage 
ihrer eigenen Jugend. Giſelher war ein Kind, als Sigfrid 
erſchlagen ward, und das unberührte Bild des aus dem 
blut⸗ und mordbedeckten Königshof erblühenden Knaben 
weckt in ihr Schauer ſüßer Erinnerung. Sie umgibt ihn 
mit der Liebe, die ſich nicht erſticken läßt, und ſie empfängt 
von ſeiner anmutigen Seele die Gaben, die ihr verſteintes 
Herz in grauenhaften Nächten vergebens verwirft. Wie 
ein Schein ſchönerer Welten weilt der Goldgelockte in der 
dumpfen Luft Burgunds, eine freudige, erlöſende Geſtalt 
voll früher Güte. Er zählt kaum ſechzehn Jahre, aber mit 
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daß dieſen Zeugen unter allen Umſtänden Schutz gewährt 
werden muß, wenn ſie in ihrem Leben und in ihrer Sicherheit 
nicht gefährdet werden ſollen. Wir bitten ferner, die Polizei⸗ 
behörde anzuweiſen, den polniſchen Bürgern dentſcher 
Zunge den verfaſſungsmäßigen Schutz ihres Lebens, 
ihrer Sicherheit und ihres Eigentums zu gewährleiſten. 

Wir haben aus der Abſicht heraus, die Reibungsfläche zwiſchen 
der Bevölkerung polniſcher und deutſcher Zunge nach Möglichkeit 
einzuſchränken, feit Monaten darauf verzich⸗ 
tet, übelſtände auf dem Gebiete der Minder⸗ 
heitsſchule in die Preſſe zu bringen. Wir halten 
uns aber jetzt für verpflichtet, dieſe ungeheuerlichen 
Borkommniſſe der breiteiten Sffentlichkeit zu übergeben, 
weil wir davon überzeugt ſind, daß jeder rechtlich Denkende die⸗ 
fen Banditismus auf das ſchärfſte verurteilen 
muß, und weil wir der überzeugung find, daß nur durch das Zu⸗ 
ſammenſtehen aller rechtlich Denkenden ohne Unter ſchied 
der Zunge derartigen Ausſchreitungen ein Ende gemacht 
werden kann. 


„Werfen wir nicht Perlen vor die.“ 


Mit dieſen Worten hat der Herr Stanislaw Srokowski 
einen Artikel überſchrieben, den wir in cher Überſetzung 
(. „Bof. Tabl.“ Nr. 198 vom 23. 8. 25) 3 haben. Wir haben 
den kindiſchen Sermon mit einigen — orten geſtreift, denn 
wir halten es für unnötig. es rar dumme Streiche 
eines überheblichen 8 einzugehen. bwohl wir nur in 
b Worten dieſen „Perlenartikel“ ſtreiften, ohne dabei feit 
n zu können, was denn eigentlich für Perlen 
chen ©....” ge n worden find, da fanden wir, daß dieſer 
rtikel nichts weiter bringt, als Behauptungen 
ohne jeden Beweis. Wir forderten den Herrn auf, doch die 
Wahrheitsbeweiſe anzutreten, und wir uchten ihm klar 
zu machen, daß er mitſchuldig ſei an den preußiſchen Verbrechen“, 
wenn er ſich in einer n amtlichen Stelle befand und zur 
ra ng Nek „preußiſchen Verbrecher“ keinen Finger 
gerührt hat. 
Dieſe kurze Auseinanderſetzun den Herrn außer 
Rand und Band gebracht eg > Menden viel N N. 
an, deſſen Redak- 
Artikel iſt 


vor die „preu i⸗ 


Artikel ödet er nun das 
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Politiker 


haben, wollen wir es 
Mann geht ſeiner 
dem die Naſe des erſten 
ü hl, ich 
auf dem 
haben; denn wenn 
„kann man es in der offenen Hand 
Ihren darauf der Staatsanwalt entgegnen? 

Auch der polniſche Sta ? 


Tage Sie den Mann . haben, wie der Mann heißt, wa 
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ähre, die zur Bewältigung der 

Baumaſſen gezimmert ward und in dieſem Augenblick den 
alten und neuen Hausrat Chriemhilds aufnimmt; denn 


morgen foll das Schloß auf der Inſel bezogen werden. 
Jedoch der Knabe läßt ſie nicht. 
„Schweſter,“ ſagt Giſelher, die Stirn zu ihr neigend, 
„willſt Du Deinen Haß mit in meine Roſen nehmen?“ 
Ihre Züge erſtarren. N 
„Ins Gefängnis!“ verbeſſert ſie bitter, aber der Junge 
ſchließt vertrauli 5 
kindlicher Klugheit, Selbſtgereimtes und von den Höf⸗ 
lingen Erhaſchtes wahllos miſchend, und ſucht ihr klar zu 
machen, wie recht Gunther getan habe, indem er ſie, ange⸗ 
ſichts der wilden Geſchehniſſe zu Kanten, mit ſanfter Ge⸗ 
walt zurückhalte. Und der jugendſchöne Mittler erwärmt 
ſich an dem Feuer ſeiner Begeiſterung und erhebt ſich über 
ſeine Jahre, daß er die Beſtürmte a zu lauſchen. 
„Was haſſeſt Du Gunther?“ ſchmeichelt der verführe⸗ 
riſche Knabe an ihr Ohr, „was tat Dir Gernot zu Leide? 


g tim genen 


ver- beendet worden. 
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den Arm um ihren Hals, eifert mit 


geſehen hat!“ Das wird jeder Staatsanwalt jagen müſſen, 
und er wird eine Unterſuchung einleiten, um genau nachzuweiſen, 
ob der Mann wirklich ein Dieb iſt oder nicht. Und erſt 
dann wird das Urteil erfolgen. Kein Staatsanwalt und kein 
Richter wird nach dem Gefühl urteilen dürfen, wenn 
Recht Recht ſein ſoll, ſondern nach klar zutage liegenden Be⸗ 
weiſen. Sie aber, Herr S., Sie machen ſich über Beweiſe luſtig 
und nennen das die „deutſche Rechtsauffaſſung“. Gott ſei Dank, 
daß die deutſche Rechtsauffaſſung anders iſt als die, welche Sie 
vorſchlagen. Nur aus dieſem Grunde genießt ja auch das deutſche 
Recht die Achtung der ganzen Welt, beſonders die Achtung Eng⸗ 
lands und Amerikas. f Be 3 
Was in dem Artikel noch behauptet wird, iſt keiner Er⸗ 
widerung würdig. Wir würden mit einem Gegner diskutieren, 
der uns ſachlich und klar nachweiſt, wie auf Grund hiſtori⸗ 
cher Tatſachen die „Deutſchen die ſchlimmſten Verbrecher 
ae wir würden dann vielleicht mit unferem ſachlichen Ma⸗ 
terial vor den Herrn treten und ihn bitten, zu vergleichen und zu 
prüfen — zu Nutz und Frommen des Ganzen. Aber mit einem 
Manne, der in wilder Flut Behauptungen ohne jeden 
Anhaltspunkt aufftellt, halten wir es für unter unjeree 
Würde, zu debattieren. Der „Dziennik Poznu.“ hat ſich mit 
dieſem Herrn gerade keine Perle in die Ruhmeskrone ge⸗ 
lochten, ſondern einem Menſchen das Wort erteilt, der gar nichts 
eues zu ſagen hat, der lediglich das gleiche erzählt, was die gang 
primitiven 9 im polniſchen Staate gedankenlos nachplap⸗ 
pern, weil dieſe Weisheit durch eine demagogiſche Preſſe der Maſſe 
eingehämmert worden iſt. ; \ 
Wir kennen alle dieſen ganzen Schwall von Worten, der wie 
die Sintflut über unſere Häupter ſich ergießt — und der nur den 
einen Erfolg haben ſoll, daß die Deutſchen überfallen und blu fi a 
eſchlagen werden follen, wie das z. B. dem Redakteur in Dir⸗ 
A Herrn Goga vom „Pommereller Tageblatt“, geſchehen iſt 
und wie es den deutſchen Eltern in berſchleſien 
eſchieht, wie eine Denkſchrift an die Kattowitzer Wojewodſchaft und 
Den Herrn Staatsanwalt, wie es die wüſten Shimpf- und 
Drohbriefe beweiſen, mit denen z. B. die Redakteure 
beinahe täglich bedacht werden (anonym natürlich!). 
Davon weiß der Herr S. nichts, davon will er nicht? 
wiſſen. Es find ja „nur Deutſche“, die man an Gut und 
Leben bedroht, die man mit Zaunlatten, Gummiknütteln und 
Spazierſtöcken blutig ſchlägt oder ſchlagen joll... 


Republik Polen. 


2 2 Kurjer Poznanski“ if 
Nach einer Warſchauer Meldun „Rurjer 
urſprüngliche Plan der Vertretung des polniſchen Außen⸗ 
iſters durch den Bukareſter Geſandten Wielowieſski dahin 
ndert worden, daß 125 Skrzynski während feiner Abweſenheit 
Premier ſelbſt vertreten wird. Den Premier wird 
Direktor des politii nis, Dr. Bader, bei der 
der A ie Außenminiſterium en. 
Flug nach Rumänien. 
nachmitta bt in polniſches Flugzeuggeſchwader 
des augen er een der u 958 rumäniſchen 
eilt ur und Jaſſe nach Bukareſt. Der Abflug 
erfolgt auf dem Mifuärftugplat in Mokotow. An der Spitze des 
Ceſchwaders fteht der Chef des Flugzeugdepartements im Kriegs- 
miniſterium, General Zag rs ki. 
einer eld 8 Wc iſt am 6. Auguſt 
au 0 
F 1 Gebiet Sowſetrußlands in Chaba⸗ 


worden. Dadurch iſt die Rück⸗ 
Gesine der Sowjetrepublik gänzlich 


Konferenz mit dem Sejmmarſchall. N 
Die „Ajencſa We „meldet aus Warſchau: Der Seim⸗ 
marſchall Dalai hat nicht die Abſicht, jetzt den Seniorenkonvent ein⸗ 
ufen. Er erwartet nur die Ankunft mehrerer Abgeordneter, mit 
Konferenzen abhalten wird. 
Ukrainiſcher Bohkott. 
Das Blatt „Dito u. 2 Maßnahmen des Kultus» 
n Sachen Utagulftiſchen Schulen vor und bemerkt, 
Antwort darauf völliger Boykott der utra⸗ 
Blatt kündigt an, daß die Ukrainer 
die die Erziehung betreffen, 
werden. 


nunglück bei Krakau. 

Aus Krakau wird von einem Eiſenbahnunglück 1 das ſich 
in der Nacht auf der St ng ereignete. Die Unterſuchung 
hat ſeſtgeſtellt. daß die Uſache der Katastrophe falſche Weichen ⸗ 
ſtellung war. Drei Wagen des Perſonenzu ſowie der Dienſt⸗ 
des Perſonengüterzuges entgleiſten und wurden beſchadigt. 
die Lokomotiven beider Züge erlitten Schaden. Von den 
Rei Perſon ſchwer verletzt, während 10 Perſonen 
leichtere Verletzungen davontrugen. 


in Geſchäften für uns, für Burgund. Gönne ihm 
as Licht!“ 


Mit zunehmender Ruhe betrachtet Chriemhild die 
unſchuldige mi die ſo ſüß für den Schuldigen zu bitten 
weiß, und ein raſcher Gedanke macht ihr Luſt. Schon 
längſt gefinnt, den Bitten Gunthers nachzugeben und den 
Gleichgültigen gleichgültig zu verzeihen, lockt ſie die Sucht, 
ihrer Gnade einen Stachel fur den Kanzler beizufügen und 
zugleich einen leichten Vorgeſchmack der Rache zu erlangen. 
Faſt heiter 75 ſie den Knaben und drängt ihn auf Armes⸗ 
länge von ſich: 

„Es mag ſein, 
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Giſelher. h wenn 5 in 9 

erker überſtedle, mag Gunther mich vor allem 
eg Hp dann noch des jelbigen Sinns, ſo 
walte Gnade; um deinetwillen!“ Und berührt den golde⸗ 
nen Scheitel mit flüchtigem Kuß, ein Lächeln verſteckend. 
Aber das Kind entwindet ſich ihr, kaum daß ſie ihre Worte 
enden kann, und entſpringt mit lautem Jubel nach der 


die Alleingelaſſene fröſtelt in der ſengenden Mittags⸗ 
ſonne, ihr loſes Plänlein erſcheint ihr eitel und ärmlich 
gegenüber der unerhörten Rache, deren ernſte Gewalt ſie 
durch Tag und Schlummer begleitet; und als das Hof⸗ 
geſinde * findet, muß ſie ſich Zwang antun, die zu ſcheinen, 
die ſie iſt. 3 


hellem Knabenſinn reißt er die Baugeſchäfte auf dem Od⸗ Und Sindolt, und Rumold, der Gute?“ Und er fühlt, wie 
land an ſich, ſchickt Boten und Gärtner, gräbt und pflanzt, ein Beben den Nacken unter feinem gebogenen Arm er N 
und um das Schloß wogen Roſen, die graue Inſel ſchwankt] ſchüttert. Da reißt ihn die Güte feines Herzens keck wa⸗ daß fie das neue Schloß mit Chriemhild zu teilen habe; 
in den Waſſern wie ein trunken duftender Strauß, von|gend über das Ziel ficheren Gewinns hinaus, das bleiche, man parte, ihrem verwirrten Geiſt Rechnung tragend, 
Götterhand dem ſchönen Sommer an die Bruſt gegeben. freudloſe Geſicht des Kanzlers taucht vor ihm empor, und dieſe Kunde bis zur Erfüllung eng Schwüler noch als 
Das Werk des Knaben entzückt, ein dankbarer Hauch ent⸗ es gelüſtet ihn, den ewig Unbeſchenkten mit feiner Milde am Vortag wälzt ſich der Sonnendunſt über die fiebernde 
zündet Chriemhild, als fie, in hohen Julitagen, an ſeinef zu begaben. Der Knabe ift im geheimen ſtolz auf den Erde, die Ränder des Himmels laſten graubleiern auf der 
junge Schulter gelehnt die Pracht beſtaunt. 0 Oheim, er bewundert deſſen großes Weſen, und er nutzt den Dürrnis. Gewitter ſpannt fi irgendwo. An der Zug⸗ 
Sie ſtehn am Ufer, die Inſel vor ſich, und die ſchwel⸗ Augenblick, dem Ausdruck zu verleihen. brücke der Königsburg ſäumen die Edlen auf geputzten 
lende Blütenwoge liegt gedoppelt da, im Wind und in den „Verzeih auch ihm, Schweſter, denke, er tat nichts Roſſen den Weg, hier die Burgunderherren unter Gernot, 
Wellen, und jedes Bild das andere überbietend. Aus derſ als Treupflicht! Der Oheim iſt alt und einſam, und all] dort Chriemhilds Mannen, an ihrer Spitze Eckewart, und 
Tiefe des Stromes taucht es in Rätſeln auf, tief geſättigtf ſeine Kraft war für das Vaterland. Er hat zu ſühnen] die Glut des Tags ſengt gleichmütig roſtige Armut und 
ſteigen die tauſend Farben aus dem Bad, in neckiſch bunter verſucht, er hat Dir den Schatz er und nur das Beftelprahleriichen Prunk. 

Welle rollt es hin und wieder zu den ſtilleren Blumen-Ifür Sigmund gewollt! Niemand ſiebt ihn fröhlich, er zer⸗ ortſetzung folgt.) 


Es kommt die Stunde, da Ute offenbart werden ſoll, 
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Handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börsen. 


a . Handel. 
geit d, Die polniſche Getreide- und Mehleinfuhr belief ſich in der 


Kurſe der Poſener Börſe. 
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10 7 2 500 für 12 314000 2), 25 996 Tonnen Roggenmehl für 57 en 5 e aha 0 re pi 
Veigen fü 21, 40 622 Tonnen Roggen für 12 017 000 21, 20357 To. -° yegta konwerſpina ... 0.350. 5 
Int Zur 11 244.000 1 und 66 322 Tonnen Hafer für 17 152 000 el.] Bantattien: a f 
Einfuhr ‚alein gelangte Getreide und Mehl für 32 123 000 21 zur] Kwilecki, Potocki i Ska. I. VIII. Em. 3.25 3.25 
Einfuhr er ee 5 ee, — ganzen ei wre re Poznan L—IX. 3.00 Een 
Roh 2 sbilanz des erſten Halbjahres iſt bei dieſer en: 
. I 5 Ku 143 000 21 belaſtet. j 7 — — Bun es 90 Zzl- Aktie) —.— 15.00 
ie J, Einfuhr von Induſtrie⸗Rohſtoffen nach Polen. (K. B. St.)] Centrala Rolniköm, I. ae 9.50 
elner von Induſtrie⸗Rohſtoffen nach Polen ar im ee Goplana L—II. ům. BR 5.00 
res 01. etwas a als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ G. Hartwig .—VIL. Em... . a; 0.70 
Eee Juni⸗Einfuhr war jedoch größer als im Juni 1924. | Lubag. Fabrufa przetw. ziemn. L-V.  —— 85.00 
1102 guet eingeführt: 5108 Tonnen Baumwolle und Abfälle, Dr. Roman May 1.— V. Em. . 21.00 cz 
1495 Tonnen Wolle und Abfälle, 186 Tonnen gelämmte Walle. Miyn Ziemianski L—IL Em. . 1.20 ET; 
bänte, 14 176 Eiſenerze, 51 261 Tonnen Schrott, 904 Tonnen Roh: Bracia Stabromsch (Zapalki) L. Em. 1.15 r 
8, 14 176 Tonnen Koks und 2020 Tonnen Tabak. zUnja“ (vorm. Bentzkü) L—IU. Em. 4.50 5 
bete g Die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produkten aus Polen] Wytwornia Chemiczna .— VI. Em. 0.28—0.26 0.80 


Aim erſten Halbjahr d. J. 41390 Stück Rindvieh im Werte 
| Pr 790 000 2, 407 984 Schweine für 31 920 000 21, 110 706 Stück 
un el für 636 000 21, 28 207 Tonnen friſchen, geſalzenen und 
Na erten Fleiſches für 41 104 000 21, 13 550 Tonnen Eier für 
108 2900 er Der Geſamtwert dieſer Ausfuhrartikel beträgt 
21. 
ö Aus Holland als Erſatz für den ausfallenden deutſchen Markt. 
f mſterdam wird dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ geſchrieben: die polni⸗ 
Konsulate in Holland weiſen in der holländiſchen Preſſe noch 
Hand * auf die Möglichkeit hin, welche ſich für den holländiſchen 
fuhr Fe mit Polen jetzt bieten joll, um an Stelle der deutſchen Ein⸗ 
Kade Polen vollkommen unmöglich machen will, Waren nieder⸗ 
in Ben Urſprungs zu ſetzen. r polniſche Handel werde ſich 
Polen er Linie nach denjenigen Ländern orientieren, welche mit 
Heis Handelsverträge haben. Die Einfuhr von Tee, Kaffee und 
5 bisher über Bremen und Hamburg erfolgte, ſoll 
Holla 5 übernehmen. Auch werde Polen Fette, Ole und Fiſche von 
weit abnehmen können. Der polniſche Konſul in Rotterdam 
uchen außerdem die holländiſchen Handelskreiſe an, doch zu ver⸗ 
mia das frühere deutſche Abſatzgebiet in len in größerem 
wi nge zu erobern. — Von ſeiten niederländiſcher Exporteure 
Ay den polniſchen Anregungen mitgeteilt, daß ſich jeit drei 
delsten eine ganze Anzahl holländiſcher Vertreter von Großhan⸗ 
Schlien en in Polen befinden, jedoch überall auf die gleiche 
elskred igkeit ſtoßen, daß die Polen von Holland die gleichen Han⸗ 
Firm ite bei Lieferung der Waren verlangen, welche die deutſchen 
di 85 bisher zugeſtanden, was meiſt auf ein gi von 30 Tagen 
er Wochen hinaus Die holländiſchen Exporteure 
Dr jedoch derartige Geſchäfte nicht, jondern fordern vorherige 
N Zahlungsbedingung in Polen nur in ſeltenen Fällen 
kreichen iſt. Daher erſcheint es ſehr fraglich, ob ſich der hol⸗ 
225 Export nach Polen in dem von Polen gewünſchten Sinne 
1 = 5 2 daß 18 zwiſchen beiden Ländern die 
itute bereit finden F i i i 2 
een aſſen, die ganz rifikofreien Kre 


ea,. Holland. Im Bureau des Poſener ſtädtiſchen Meſſeam 
; „ Im Br tes 
teur eine ausführliche Lifte von hollä e aa ee we 
* Exporteuren bon Südfrüchten Ita und Sizilien), Im⸗ 
| ten für Holz (Malta) ſowie eine Lifte von Importeuren ver⸗ 
AN er Kolonialartikel zur Durchſicht aus. 
08 Der Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und Amerika. 
a € — Das Handelsamt der Vereinigten Staaten veröffent⸗ 
jene überſicht über den. Handel mit Deutſchland in den am 
Juni 1925 a elaufenen Rechnungsjahr, demzufolge 
ledaß Deutſchland Amerikas beſter Kunde in Europa ſein 
eſter Lieferant ſei. Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten 
N M. tſchland ift von 378 Millionen Dollar im Vorjahr auf 
Millionen Dollar geſtiegen, während die Einfuhr aus 
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des g don 146,7 auf 144.8 Millionen Dollar gefunten 
5 yudgan 8 der Erzeugung in der deutſ f Lande ne 
N hr von amerikaniſchem Getr und nach 
Re and verdreifacht. Am br von K ieg von 
den Daf 34.3 Millionen, die von Schmieröl von 4.8 auf 7.8 Millio⸗ 
3 Bir; lar, wi nr die Ausfuhr von Schmalz von 41.5 auf 38.5 
Doll onen und die Ausfuhr von Tabak von 3.6 auf 1.6 Millionen 
aum ſank. Die größte Zunahme weift die Ausfuhr von Roh⸗ 
Was — von 199 Millionen auf 272 Milli — auf. 
die hr aus Deutſchland nach Amerika an N sd 


Millionen Dollar ſtieg. Die Ein 
um 10 Prozent zu und ſtieg 
or Ir, die Einfuhr von Porzellan und 

nährigen Stand von 4.03 Millionen Dollar. 


* 5 Geldweſen. 
Fed, . Der amerikaniſche Kredit für Polen. Bei dem bon der 
1 al Reſervebank der Bank von Polen auf ein Jahr zur Ver⸗ 
00 
werd 


5 geſtellte Kredit zur Stützung des Zothkurſes wird der tat⸗ 
3 in Anſpruch genommene Betrag mit 4½ Prozent verzinſt 


. 
In Ausländiſche Anleihen in den r n Staaten. (K. B. St.) 
| Auggan ken Halbjahr 1925 wurden in den inigten Staaten an 
pr ündischen Anleihen oder für ausländiſche Unternehmungen 437 
duslnen Dollar neue Titel emittiert, wodurch die Gejamtheit der 
a 5529 nöijchen Plazierungen des amerikaniſchen Portefeuilles auf 
dig Millionen Dollar geftiegen ift, nicht mitgerechnet die auslän⸗ 
Iz hen Schulden gegenüber dem amerikaniſchen Schatzamt, welche 
er lliarden Dollar ausmachen. Vor dem Kriege enthielt das 
0 Tief kanische Portefeuille kaum 3 Milliarden Dollar ausländiſche 


rg! 
8 Wirtſchaft. 
in F Einnahmen aus den Staatsmonopolen. Der „Kupiec“ ſtellt 
diener u Nummer folgende Einnahmen aus den Staats mono- 
Ra ain Millonen Bloty guſammen: Januar 18:6, Februar 
g. März 30.2. April 34.3, Mat 31.6, Juni 33.1 und Juli 
A nsgeſamt 213 Millionen Zioty in den erſten 7 Monaten dieſes 
pics. Aus dem Tabatmonopol kommen 102.5 Pill, aus dem 
Saleusmonopol 92.7 Mill. Den Reſt von 17.8 Mill. brachte das 
| Sagen das Sacharinmonopol und die Staatslotterie em. Die 
begangenen Summen entsprechen dem Voranſchlag. 
in Arbeitslosigkeit in Europa. (K. B. St.) Laut den Stati. 
Arbe er einzelnen Länder betrugen die amtlichen Ziffern der 
Rurtlofen im Juni: England 1 250 000, Deutſchland 305 000, 
Holen 173000, Flalien 157000, Sfterreich 119.000, Belgien 94 000, 
ö and 51.000, Ungarn 37 000, Danemark 28 000, Norwegen 15 000, 
EN 


f 


an noc 10.000, Schweden 9000. Demnach hatte England im 
am 160 000 Arbeitsloſe mehr, als alle übrigen Länder zu⸗ 
er Induſtrie. 
N © Die polniſche Holzinduſtrie. ( B. St.) Zu Beginn des 
nes 1925 gab es in Polen 778 holzbearbeitende Induſtrie⸗ 
als tnehmungen mit 48211 Arbeitern (Kleinbetriebe mit weniger 
ehe Arbeitern nicht mit inbegriffen). Davon entfielen auf das 
lermalige Kongreßpolen 185 Unternehmungen mit 11848 Arbei. 
di , auf die Oſtrandgebiete 80 Betriebe mit 2551 Arbeitern, au 
& eſtwojewodſchaften 284, Betriebe mit 11853 Arbeitern, au 
dien dſchleſien 57 Betriebe mit 3824 Arbeitern und auf Oſt⸗Gali⸗ 
0 u 172 Betriebe mit 13640 Arbeitern. Daneben verzeichnet die 
N liche Statiftit 171 Unternehmungen, die außer Betrieb waren. 


no 
men. 


Verf 


llt 19,38%, 0 23.50, Budape 
1 
Madrid 74.0774, Bukareſt 2.577 
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1. Sept. 1925 — 511 21. (M. P. Nr. 200 vom 31. Auguſt 1925.) 


Tendenz: anhaltend. 


Börſen. 

= Der Zloty am 31. Auguſt. Danzig: Ztoty 92.26 — 92.49, 
Ueberweiſung Warſchau 90.91—91.21, San 1 — 73.87 74.63, 
Ueberw. Warſchau od. Kattowitz 73.51—73.89, Ueberw. Poſen 73.81 
bis 74.19, Zürich: Ueberw. Warſchau 91.00, London: Ueberw. 
Warſchau 25.75, Neuyork: Ueberw. Warſchau 18.00, Riga: Ueberw. 
Warſchau 19.00, Tſchernowitz: Ueberw. Warſchau 36.09, Bukareſt: 
Ueberw. Warſchau 36.50, Prag: Ztoty 586.00 — 589.00, Ueberw. 
Warſchau 588.00 —594.00, Wien: Ztoty 122.75—123.75. Ueberw. 
Warſchau 123.25— 123.75, Budapeft: Ztoty 12229 — 12240. 

= Warſchauer Börſe vom 31. Auguſt. Deviſenkur ſe: 
London für 1 — 27.74, Neuyork für 1 — 5.72, Paris für 100 — 
26.82, Prag für 100 — 16.93, Schweiz für 100 — 110.68, Wien 
für 100 — 80.50, Mailand für 100 — 21.50.— Bankwerte: 
Bank Dyskontowy Warſchau 4.90, Bank Zachodni 1.25, Bank Zw. 
Sp. Zarobk. 6.75. — Induſtriewerte: 5 2.35, Chodorow 
3.00, Goszawice 1.50, W. T. F. Cukru 1.80, Kop. Wegli 1.35, 
Nobel 1.30, Lilpop 0.49, Modziejowski 2.70, Norblin 0.77, Oſtro⸗ 
wiecki 4.70, Parowoz 0.40, Pocisk 1.20, Rutzki 1.00, Starachowice 
1.45, Zawiercie 8.00, Zyrardow 6.20, Haberbuſch i Schiele 4.65, 


Puſtelnik 1.25. 8 N 
vom 31. Auguſt. Bank Przemystowy 0.15, 


E Krakauer B 
Zieleniewski 11.00, Pokucie 0.10. 

Berliner Börſe vom 31. Auguſt. (Amtlich .) Helfingfors 
10.567—10.607, Wien 59.16—59.30, Prag 12.43—12.47, Budapeſt 
5.897% —5.914, Sofia 3.03—3.04, Amſterdam 169.09 169.51, 
Oslo 86.49—86.71, Kopenhagen 105.07—105.38, Stockholm 112.51 
bis 112.71, London 20.369—20.419, Buenos Aires 1.676—1.680, 
Neuyork 4.195 4.205, Brüffel 18.89— 18.98, Mailand 15.78—15.88, 

aris 19.70—19.74, Schweiz 81 720—81.740, Madrid 60.02-60.18, 

. e. Tokio 1.689 —1.702, Rio de Janeiro 0.529 
bis 0,581, Belgrad 7.50 — 7.524, Liſſabon 20.87 — 20.925, Riga 
re "Yas eval 1.12—1.1%8, Kowno 41.145—41.355, Athen 

Wiener Börſe vom 31. Auguſt. (In 1000 Kronen.) Auſtr. 
Kol. Panſtw. 352.1, Kol. Pokudn. 42,5, Brow. Lwowskie 104, Bank 
755 5.6, Alpiny 191.5, Sierſza 32, Sileſia 8.1, Zieleniewski 141, 
epege 6.8—7, Krupp 205.8, Portl.⸗ Zement 445, Skoda 1448, Rima 
115, Fanto 179, Karpaty 114, Galicja 912, Nafta 112, Goleſzöw 
427, Mraznica 33.5, Aujtrj. renta majowa 2.2. 
E Züricher Börſe vom 31. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5.16%, 
London 25.0614, Paris 24.20, Wien 72.7754, Prag 15.30, Mailand 
72.47%, Sofia 8.72%, Amſter⸗ 
Oslo 106, Kope 5 129.50, Stockholm 138.55, 
„Belgrad 9.21. 

Gels Harn er Börſe vom 31. Auguſt. (Amtlich.) London 25.21, 
S. 25.18%/,. Paris 24 3724.43, weiz 100.52 100.78, Berlin 
123.495— 123.805. 
ramm Feingold 


bei der Bank Polski für den 


Verkehr. 


Von den Märkten. 5 


— e 26—27, mittlere te 21—21.50, prima 
Weizen 28— 28.50, mittlerer Weizen 2626.50, minderwertiger 
— en 25— 26, Hafer 19.50— 20.50, gefunder und trockener Raps 


7. R g 
Kattowitz, 31. 5 Weizen 24.50 — 25.50, Roggen 18.50 
bis 19, Hafer 19—19,50, Gerſte 18.50 —25, franko Empfangsſtation 
Leinkuchen 30—30.50, Rapskuchen 22— 22.50, Weizenkleie 16—16.50, 

nkleie 14.25 14.75. Tendenz ſchwach. 

odz, 31. Auguſt. Auf dem igtabuktenmarkt iſt die Tendenz 
En abwartend. ag Br 100 Kilogramm: Roggen 19 
bis 20, Weizen 30, gewöhnliche Gerſte 20, Roggen⸗ und Weizenkeie 
13, neuer Hafer 22. 

Vieh und Fleiſch. Krakau, 31. Auguſt. Notierungen: 
Zuchtbullen 0.68—0.84, Ochſen 0.68 1.00, Rinder 0.42—0.97, Fär⸗ 
IE 0.64—0,97, Kälber 0. 1.43, weine Lebendgewicht 1.65 
bis 2.09, totes Gewicht 2.00.—2.65. Der Auftrieb betrug: 64 Zucht⸗ 
bullen, 183 Ochfen, 150 Kühe, 142 Färſen, 521 Kälber, 4 Schafe 
und 996 Schweine. R 

Metalle. Berlin, 31. Auguft;, Preiſe in deutſcher Mark für 
1 Kilogramm. Elektrolytkupfer bei ſofortiger Zuſtellun * 
100 Kilogramm 188.50, Originalhüttenrohzink im freien Verkehr 
0.74—0.75, Remelted Plattenzink gewöhnlicher Handelsgüte 0.64 
bis 0.65, Originalaluminium Prozent 2. „ minde⸗ 
En 99 Prozent gewalzt, gezogen 2.452,50, Reinnickel 98-98 

rozent 3.45—8.50, Antimon Regulus 125.27. 
Ausländiſcher Produkten markt. 

Berlin, 31. Auguſt. u und a für 100 Kilo⸗ 
gramm franko Verladeſtation, hl und Kleie in Säcken für 
100 Kilogramm loko Berlin, im übrigen für 100 Kilogramm: 
Märkiſcher Weigen 215—221, 1 Roggen 165—173, Som: 
merbraugerſte 250, neue nterfuttergerſte 180—18, mär⸗ 
kiſcher Hafer 173—181, Mais 214— 218, Weizenmehl 31—34, Rog⸗ 
Fe 2426, Weizenkleie 12.50, Roggenkleie 12.20, Raps 355 
is 360, Viktorigerbſen 25—81, uttererbien 21—28, Wicken 26 bis 
29, blaue Lupinen 12.50—14, Rapskuchen 15.80 —186, Leinkuchen 
22.60— 22.80, Torfmelaſſe 8.80—9, Kartoffelflocken 19, rote Speiſe⸗ 


kartoffeln 1.19. j 5 g 
hikago, 29. Auguſt. (Schlußbörſe.) Weizen Redwinter 
Nr. 3 loko 181. Hardwinter Nr. 2 loko 157, für September 154 
bis 1538.50, Dezember 153%, Mai 157.50, Roggen Nr. 1 loko 98, 
September 97.52, Mai 103, 3 Mais Nr. 2 loko 93.50, weißer 
Nr. 2 loko 93.75, gemiſchter Nr. 2 loko 93.50, September 92%, De⸗ 
mber 82, Mai 85%, Hafer weiß Nr. 2 loko 39.50, für September 

38.25, Dezember 41.75, Mai 45.75, Gerſte Malting loko 66-73, 


— —ñů— 
alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion kemerle 
oder Haftpflicht übernommen. a 


a Gel ſchlimme Erfahrungen 


Jungen. 


Benbulten. Danzig, 31. August. Roggen 20-21, Brau; f, 
940 —24.75, 1 x 


Beilage zu Nr. 201. 
Rompilgerfahrt deutſcher Katholiken. 


II. (Schluß.) 

Heute, am Sonnabend, dem 22. Auguſt, haben wir unſeren 
großen Tag. Der Panſt empfängt uns in Audienz. 
Um 11 Uhr verſammeln wir uns an der großen Treppe, die zum 
Vatikan führt. Die Damen erſcheinen durchweg in ſchwarz, Kopf 
und Arme ebenfalls mit ſchwarzem Schleier bedeckt. Einige haben 
gemacht: unbarmherzig hat die 

weizergarde diejenigen von der Papſtmeſſe zurückgewieſen, die 
nicht die vorſchriftsmäßige Kleidung an hatten. Auch für Herren 
5 das Tragen von Sportanzügen den Ausſchluß zur Fos 

ennoch waren heute ſolche Sünder darunter. Sechs brave Ham⸗ 
burger Handwerksgeſellen waren ſeit Pfingſten auf ihrer Pilger⸗ 
reiſe begriffen, die ſie bis Rom zu Fuß zurückgelegt hatten. Sie 
ſchloſſen ſich uns an und kamen auch glücklich bis in den Königsſaal. 
Da trat die Schweizergarde unter uns und „hielt fürchterlich 
Muſterung“; die armen Kerle mußten wieder zurück, trotz der 
Fürſprache des Kardinals Cieplak. Der Schweizergardiſt hat aber 
nur ein Amt und darf keine Meinung haben. Die betrübten Geſichter 
der Zurückgewieſenen werde ich jo bald nicht vergeſſen. — Wir ſtellen 
uns in Reihen 1 voran die hohe und niedere Geiſtlichkeit. Auch 
den Grafen Henkel von Donnersmarck in der maleriſchen 
Uniform eines Maltheſerritters und päpſtlichen Kammerherrn ‚ger 
wahren wir in unſerer Mitte. Punkt 1 Uhr betritt der Papſt 
unter lebhaftem Jubel der Anweſenden den Saal. Er geht von 
einem zum andern, reicht ihm die Hand zum Kuß und läßt jedem 
eine ſilberne Jubiläumsmedaille überreichen. Der Biſchof Hlond 
geht an ſeiner linken Seite. Dicht neben mir macht er den Papſt 
darauf aufmerkſam, daß er Pilger aus Schleſien vor ſich habe. 
Darauf der hl. Vater: „Na, Ihr Hberſchleſier, dieſe Hitze habt Ihr 
wohl nicht zu Hauſe! Werdet Ihr fie auch vertragen?“ Der 
Rundgang iſt beendet. Der Papſt ſteigt auf den Thron und hält 
auf italieniſch eine Anſprache. Wir ſammeln uns in der Mitte des 
Saales. Die Rede dauert zehn Minuten und wird von Biſchof 
Hlond ins Polniſche und Deutſche überſetzt. Der Papſt drückt ſeine 
Freude aus, daß er den zweiten ſchleſiſchen Pilgerzug begrüßen 
könne. Er freut ſich, daß ſo viele ſich den Mühen der weiten Reiſe 
unterzogen haben, um den großen Jubiläumsablaß zu gewinnen. 
Ihm liegt das Wohl aller Völker der Erde ohne Unterſchied am 
Herzen, und er betet täglich für ſie zum himmliſchen Vater. Er 
erteile allen anweſenden Pilgern ſeinen päpſtlichen Segen und wall 
ihn ausgedehnt wiſſen auf die Familien der Pilger, deren Eltern, 
Verwende Wohltäter und Freunde, auf alle ihre Unternehmungen, 
ihre Pläne und Arbeiten. Das Werk feindlicher Gewalten ſoll zer⸗ 
ſchellen am mächtigen Pfeiler göttlichen Schutzes! Bei der Über⸗ 
ſetzung ins Deutſche nickt dauernd zuſtimmend der Papſtz er ber 
herrſcht unſere Sprache vollſtändig. Stehend hört er den Choral: 
„Großer Gott, wir loben dich“ an, und freundlich winkend und mit 
dem Gruß: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ verabſchiedet er ſich von 
uns. Dieſe joe Stunde im Vatikan wird in unſerm ächtrri 
eingegraben bleiben. 

Der vierte Tag unſeres Aufenthaltes in Rom 
ift ein Sonntag. Es ft der 23. Auguſt. In der deutſchen National⸗ 
lirche Santa Maria dell Anima iſt gemeinſamer Gottesdienſt mit 
Predigt und hl. Kommunion. Darauf brechen wir auf zur Be⸗ 
ſichtigung des Pantheons, des Kapitols, des Forum Romanum und 
des Palatin mit den Ruinen der Kaiſerpaläſte. i 
Spezialiſten geführt. Der Eindruck aller dieſer Herrlichkeiten aus 
zwei» bis dreitauſendjähriger Vergangenheit iſt unbeſchreiblich. 
„Rauch ift alles ird ſche Weſen.“ Die Geſchichte geht ihren ehernen 
Gang und ſchreitet hinweg über Menſchengröße und Erdenpracht. — 
Am nächſten Tage geht es in die Vatikaniſchen Samm- 

Sie find weltberühmt und haben auf Erden nicht 
ihresgleichen. Die erhabene Kunſt Raffaels tritt uns in ſeinen 
Stanzen und Deckengemälden entgegen. In der Sixtiniſchen Ka⸗ 
pelle verweilen wir mit Ehrfurcht bei den unſterblichen öpfungen 
Michelangelos. Aus den Sälen ſchweift der Blick in die Gärten 
des Vatikans und ruht gern auf all den Eindrücken aus dem Reiche 
der durch Menſchenhand geſchaffenen Kunſt, auf den Gebilden, die 
Mutter Natur hat erſtehen laſſen. Bleibt ſie doch aller Meiſter 


Meiſter! — 

Der Nachmittag des fünften Tages ſieht uns in Tivoli, 
40 Kilometer öſtlich von Rom, einer Bergſtadt auf den Sabiner⸗ 
felſen. Im Garten der Billa d'Eſte bewundern wir die hundert 
mehr Waſſerkaskaden, die mit Meeresbraufen ſich zu Tal er⸗ 
Wir ſteigen auf die Sabinerberge, und die mehr als 


eee 


von der Kirche des Apoſtels Paulus. 

Auffahrt der Autos wie damals in Wien. In der überaus 
ſchönen Kathedrale hat ſich ein Wald von blitzenden Granitſäulen 
aufgeſtellt. Ringsum zieht ſich in der Höhe der Wand ein Fries 
von Moſaikporträts ſäm r Päpſte. — Unſere Automobile 

mit uns die berühmte Via Apia hinunter, ſie bringen uns in di 
Katakomben. Rings um die Stadt ziehen ſich dieſe unter⸗ 
irdiſchen Gräberfelder. Fröſtelnd durchſchreiten wir die dunklen 
Gänge und ſind am Ende froh, wieder das Licht des Tages zu 
1 — Am nen ſtatten wir dem Campo santo einen 
Beſuch ab. Schweigend ragen die Zybreſſen ihre dunklen Häupter 
über der Stadt der Toten in die Lüfte des Himmels. In der Nähe 
liegt die berühmte Rh von San Lorenzo. 
überaus herrlich ausgeſtattete Grabkapelle Pius IX. 


Auf dem . in unſer Quartier treten wir an die Fon⸗ 


ta na revi auf dem Palazzo Poli, wohl die ſchönſte Barock⸗ 
fontäne. Wir unterlaſſen nicht, die Hände mit ihrem Waſſer zu 


befeuchten, denn es geht die Sage, daß derjenige Rom in ſeinem 
Leben noch einmal wiederfieht, der mit dem naſſen Element des 
Brunnens ſich benetzt. 

Mannigfaltig waren die Eindrücke in der ewigen Stadt. Sie 
iſt uns ſo vertraut geworden wie das Poſener Pflaſter. Kreuz und 
quer haben wir ſie durchſtreift, ihre Sehenswürdigkeiten kennen 
Kuß ihre Bewohner, Sitten und Gebräuche liebevoll beobachtet. 

un ſchlägt die Scheideſtunde. Auf dem Wege nach 
Neapel⸗Capri grüßen wir dich, du ſchöne Stadt, du Stadt aller 
Städte, du Perle Italiens! Wir nehmen Abſchied von deiner 
Pracht und Herrlichkeit und wünſchen dir und deinen Bewohnern 
eine glückliche Zukunft! N 
? Otto Nitſche. 


Auf dem Wege von Rom nach Neapel, am 86. Auguſt 1925. 
— —— —— ́˙ n ———ſ 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 1. September. 5 
Die Steuerzahlung im September. 

Im September ſind folgende wichtigere direkte 
Steuern, hinſichtlich deren die feſtgeſetzten Friſten 
ſtreng innegehalten werden ſollen, zu zahlen: 

Gewerbeſteuer vom Umſatz für das erſte Halbjahr 1925 
muß in der Zeit vom 15. September bis zum 15. Oktober d. J. 
gezahlt werden. Die monatlichen Einzahlungen der Gewerbeſteuer 
vom Umſatz des vorigen Monats find vom 15. September bis zum 
Monatsende zu erledigen. Die Einkommenſteuer von 
Dienſtgehältern, Emerituren uſw. muß ſpäteſtens am 7. Tage nach 


dollgogenem Abzug in den Finanzkaſſen eingezahlt werden. Le 


nnert an den ing, aber 
ild iſt Italien. er 
Es naht der letzte, der ſechſte Tag unferes rim 
Vaganten Er bringt uns die Beſichtigung und ben err. 


Sie enthält die. 


dem müſſen alle die Steuerverlängerungen und Steuer⸗ 

raten, für die die Steuerzahler Zahlungs befehle mit Zahlungs friſt 

im September erhalten haben, geregelt werden. Im ptember 

werden auch die Zwangseintreibungen der Rück⸗ 

ſtände der Grund⸗ und Vermögensſteuern, die im 
— Juli und Auguſt eingeſtellt wurden, wieder aufgenommen. 


Ein Auslandspaß „nur“ 500 Zloty. 


Ein polniſcher Auslandspaß koſtet feit geſtern 500 21 
und berechtigt zu einer einmaligen Aus⸗ und Einreiſe 


innerhalb eines Vierteljahrs (bisher galt er für ein 
halbes Jahr). Der Preis eines Dauerpaſſes zur be⸗ 
liebig oftmaligen Aus- und Einreiſe innerhalb eines 
halben Jahres beträgt 1500 21. 

* 


Mit dem heutigen 1. September find die Sichtvermerks⸗ 


gebühren im Verlehr zwiſchen Deutſchland und Ame ⸗ 


rika aufgehoben worden. Ebenſo find von heute ab die bis⸗ 
herigen Sichtvermerksgebühren für die deutſchen und jugo⸗ 
ſlawiſchen Staatsangehörigen herabgeſetzt. Die gegenwärtigen 
Gebühren betragen je nach Dauer des Aufenthalts 1 bis 10 Mark. 


Vorläufig keine Verlegung der Eiſenbahndirektion 
Danzig nach Bromberg. 

Dem „Dziennik Bydgoski“ wird aus Danzig geſchrieben: 

Die „Gazeta Gdanska“ brachte vor einigen Tagen die Nachricht 
von der Verlegung der Eiſenbahndirektion Danzig nach Bromberg 
im Zuſammenhang mit der Meldung vom Ankauf ehemaliger Ka⸗ 
ſernen in Graudenz zu Wohnungen für Beamte. Unſer Korreſpon⸗ 
dent wollte Genaueres erfahren und begab ſich daher in eines der 
höheren Amter der Eiſenbahndirektion Danzig, wo er folgende 
Auskunft erhielt: 

Die von der „Gazeta Gdaßska“ gegebene Information iſt un⸗ 
genau und nicht aktuell. Die Angelegenheit ſtellt ſich ſo 
dar, daß das Eiſenbahnminiſterium Warſchau die ehemaligen Ka⸗ 
ſernen in Graudenz aufkaufte zwecks Einrichtung einer Kontroll- 
ſtelle über die Einkünfte der Eiſenbahndirektion Radoms l. Dieſe 
Kontrollſtelle hatte ihren Sitz bisher in Bromberg. Von dem Vor⸗ 
haben, die ehemaligen Kaſernen in Graudenz anzukaufen, wußte 
die Eiſenbahndirektion Danzig zunächſt nichts; erſt als es ſich um 
die Aufſtellung des Preiſes handelte, ging eine Delegation nach 
Graudenz ab. Die Kaſernen werden einſchließlich der Renovierun⸗ 
gen uſw. etwa 1309000 bis 1 400 000 1 kfoſten. Für dieſes Geld 
hätte man in Bromberg ſchon eine ganze Anzahl von Wohnungen 
für Eiſenbahnbeamte erbauen können. 

Was die Verlegung der Eiſenbahndirektion Danzig nach Brom⸗ 
berg anbetrifft, ſo iſt dieſe Frage vorläufig noch nicht 
aktuell. Solch eine Verlegung benötigt längere Zeit. Nur 
fo viel iſt alſo gewiß, daß das Kontrollamt über die Einkünfte der 
Eiſenbahndirektion Radomsk von Bromberg nach Graudenz verlegt 
wird, was allerdings auch noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen 
dürfte 


x Der Gehalts multiplikator für Beamte, Benfionäre uſw. im 
September beträgt nicht, wie in Nr. 198 des „Bof. Tagebl. 
angegeben wurde, 32, ſondern 42 Punkte, d. h. einen Punkt weniger 
als für Juni und Juli d. Is. 

x Der Kommandant der Staatspolizei in Poſen, Dr. Haß, 
iſt von ſeinem Sommerurlaub zurückgekehrt und hat die Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. . 

x Das Neit- und Fahrturnier in Zlotniki findet am Sonn⸗ 
tag, 13. September d. Is., nachm. 2 Uhr, ſtatt. Die Gerüchte über 
eine Verlegung des Turniers entbehren der Grundlage. Die 
Vexanſtalterin bittet, wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, um 
ſofortige Einreichung der Nennungen, damit rechtzeitig für 
Die durch beſondere Uinſtände erſchwerte Unterbringung der Merde 
Sorge getragen werden kann. 

8. Eine reiche Zuwendung hat das Muzeum Wielko⸗ 
polskie dadurch erhalten, daß der in Dresden verſtorbene Arzt 
Dr. Edward Szablewski ſeine reiche Sammlung an Kunſt⸗ 


früh zu eintägige m Beſuch in 
Poſen eingetroffen als Gaſt der End der Handelskammer und 


Pölig 
in band 


Pfund 25 gr 


sehaare, Rüben- u. Kar- 


Feldbahnmaterial, 
Lagermetalle, Zinn, Blei, 
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Borowiecki und befindet ſich ul. Potnocna 10 (fr. Nordſtr.). 
Außer allgemeinen Krankenzimmern enthält ſie Einzelzimmer für 
beſſer ſituſerte Kranke. 

X Die Deutſche Bücherei bleibt morgen, Mittwoch. für die 
Ausleihe und für das Leſepublikum wegen Einbaus eines Regals 
See Die Zeitſchriftenmappen können, wie ſonſt. abgegeben 
werden. 

# Poſener Handwerkerverein. Die Mitgliederverſammlung 
des Poſenr Handwerkervereins findet heute, Dienstag, den 
1. September, abends 8 Uhr, in der Loge, ul. Grobla, ſtatt — nicht, 
wie irrtümlich angegeben worden iſt, am Mittwoch, dem 1. 8. 25. 

x Selbſtmord eines Geiſtesgeſtörten. Auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe warf ſich geſtern abend 10% Uhr der 50jährige Jan Piaſecki, 
angeblich aus Raclawice (7), Kr. Mogilno, vor eine rangierende 
Lokomotive. Er wurde überfahren und auf der Stelle getötet. 
Anſcheinend handelt es ſich um einen geiſtesgeſtörten Mann. 

x Seinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt bereits geſtern 
vormittag 9 Uhr im Stadtkrankenhauſe das Dienſtmädchen Marjana 
Kwiatkowska, das ſich geſtern früh 7 Uhr aus dem vierten 
Stock des Hauſes Waly Krölowej Jadwigi 1 (fr. Burggrafenring) 
geſtürzt hatte. ö 

x Straßenſperre. Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, mit⸗ 
uteilen, daß wegen Schienenauswechflung auf der ul. 27. Grudnia 
fr. Berliner Str.) nach dem Alten Markt zu dieſe Straße für 
den Wagenverkehr, der durch die anliegenden Straßen ge⸗ 
leitet wird, geſperrt worden iſt. . 

x Geſtohlen wurden geſtern aus einem Laden an der Halb⸗ 
dorfſtraße 38 nach dem Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe mehrere 
Raiterapparate, Raſiermeſſer und Taſchenmeſſer im Werte von 70 21. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Dienstag, 
früh -F 1,34 Meter. gegen + 1,28 Meter am Montag, + 1,22 Meter 
am Sonntag und + 1.18 Meter am Sonnabend früh. 

% Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 16 Grad Wärme 
bei etwas Regen, 2 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Mittwoch, den 2. September: Ev. Verein junger Männer. Be⸗ 
ſprechungsabend. A. Dieter. 
Gemiſchter Chor Poſen: Uebungs⸗ 
ſtunde 8 Uhr abends. 

Ev. Verein junger Männer. Um 
8 Uhr abends Poſaunenchor. 7 
Stenographenverein Stolze ⸗Schrey. 
Von 6½—8 Uhr Uebungsſtunde im 
Below⸗Knolbeſchen Lyzeum. 

Verein Deutſcher Sänger : Um 8 Uhr 
abends Uebungsſtunde. 
Männerturnderein Poſen: Uebungs⸗ 
ſtunde i. Below⸗Knotheſchen Lyzeum. 
Evang. Verein junger Männer: Um 
6 Uhr Turnen, um 8 Uhr Wochen⸗ 
ſchlußandacht. | 


Argenau, 29, Auguſt. Am Mittwoch, 12. d. Mts., begaben 
ſich mehrere Beamte der Zuckerfabrik Wierzchostawice auf 
einer Dräſine nach Nur zynno bei Argenau, Als die Beamten 
abends gegen 0 Uhr zurücktehrten, bemerkten fie, daß von verbreche⸗ 
riſcher Hand zwiſchen die Weichen ein Stein gelegt worden war, 
was zur Folge hatte, daß die Dräſine umſchlug, den Bahnmeiſter 
Antoni Koscielny unter ſich begrabend. Im ſelben Moment explo⸗ 
dierte aber auch der Benzinbehälter der Dräſine, ſo daß K. auch 
noch erhebliche Brandwunden davontrug, an deren Folgen er im 
Krankenhauſe in Thorn, wohin er ſofort gebracht wurde, unter 
schrecklichen Qualen verſchied. Die übrigen Beamten kamen mit 
leichteren Verletzungen davon. m 

* Bojanowo, 31. Auguſt. Da zu den im Oktober ſtattfinden⸗ 
den Stadtverordneten wahlen nur eine Liſte ein⸗ 
„ wurde, findet eine Wahl nicht jtatt, Die Mitglieder 

r Lifte ziehen als Stadtväter in die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung mit dem 1. Jauugr 1926 ein, 50 

Br rg, 30, 5 Die r! n d berichtet: 
Einem Gauner in die Hände gefallen iſt dieſer Tage 
hier der Leiter einer Volksſchule aus Inowroclaw namens Albert 
Schmidt. In der Straßenbahn erkundigte er ſich bei einem 
abe gel wo er billig zu Mittag ſpeiſen könne. Dieſer nahm ſich 
einer auch ſofort fe W an und führte ihn in ein Lokal 
im Hauſe Danzigerſtr 142. Dort wurden dem Schmidt 40 21 
Bargeld, Dokumente und wichtige ſtenographierte Schriften ge⸗ 
ſtohlen. Der „billige“ Mittagstiſch iſt ihm doch verhältnismäßig 
teuer zu ſtehen gekommen. — Vor Bee Zeit meldete die Frau 


Donnerstag, den 3. September: 


* * * 


Freitag, den 4. September: 
4. 


* * * 


Sonnabend, den 5. September: 


wohnhaft en 2 e 1, den Diebſtahl eines wert ⸗ 
vollen Gemäldes, das ihrem Untermieter namens Patzer 


e en Teppiche, Lüuſer, 


Linoleum 


. in großer Auswahl 
zu m ßigen Preiſen 
Poznanski Sklad 


EChruſzezinska (die ſich zeitweiſe auch Siedlecka nennt), 


Dywanöw 


gehörte und von dem Gerichtsvollzieher mit Arreſt belegt war. E 
verdächtigte verſchiedene in dem uje wohnende Familien, jedon 
hatten dort vorgenommene Hausſuchungen ſtets negativen Erfolg 
Vorgeſtern nun förderte eine bei der Chruſzczinska vorgenommen 
ausſuchung das Gemälde zutage, das in einem Schrank ge 


et verſteckt war. ; 

s. Graudenz, 30. Auguſt. Die hieſigen Anhänger der „Nail! 
nalen Kirche“ veranſtalteten ein Sommervergnügen, deſſen Ertrag 
als Fonds für den Bau einer eigenen Kirche dienen ſollte. Das 
Vergnügen brachte 650 21, mit denen aber der Kaſſieret 
a iſt. k 

„ Nakel, 26. Auguſt. Bon einem eigenartigen u, 
fall wurde ein 12 jähriges Schulmädchen betroffen. Als ſie 
aus einem Schrank, der nur drei Füße hatte, etwas herausholen! 
wollte, ſtürzte der Schrank um und begrub die 
Kleine unter ſich. Dabei erlitt dieſe einen Beinbruch und 
erhebliche innere und äußere Verletzungen. 5 

* Neutomiſchel, 22. Auguſt. Die Fabrik Zar“ ion beh. 0 
ſichtigen, eine eigene Gas anſtalt auf ihrem Grundſtück eu 
erbauen wegen übermäßiger Erhöhung. des Gaspreiſes durch 5 
ſtädtiſche Gasanſtalt. e Fabrik nimmt gegenwärtig monatl. 
mehr Gas ab, als die ſtädtiſche Einwohnerſchaft zuſammen. 

s, Thorn, 27. Auguſt, Erttunken iſt in Gdingen de 
Polizeiaſpirant Strus bi von hier, der dienſtlich dorthin geſchict 
worden wax. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


ustünfte werde en enbiutug der f 
4 d Bib. e Sehen, en — 5 Freimarke 3 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ ut 

A. Sch. in S. Uns ſind derartige Privatanſtalten nicht ber 
kannt, bezweifeln auch, daß es ſolche gibt. Dffentlü deutſch⸗ 
— 15 Bu von Ihnen angegebenen Sinne ſich in 
Poſen, Liſſa, Bromberg. BA: j 
27 in 8. 1. Wenn die genannte Inſtanz auch zweifellos für N 

Sie keine Behörde iſt, werden Sie doch wohl Ihre N, 
unferes Dafürhaltens in der Landesſprache anfertigen müflel 
2. Jedenfalls müßte Ihre Beſchwerde, die wir für ausfichtslo⸗ 
halten, in dieſer Sprache abgefaßt ſein. 


Radiokalender. 


N 


Nundfunkprogramm Bay er > 7 5 
Berlin, 505 Meter. nds 8. e komi 2 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr Deutſ anderluft. 


W 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8.20 Uhr Kalter bend. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Humor im Liede. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 3. September 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Konzert; 10.90—12 Uhr 


. uſik. a 0 
— nen, 485 Meter. Abends 7.45—8.45 Abendlongert del 


Rundfunkkapelle. 
Dinner 410 Meter. Abends 10.20—11 Konzert. 


Stuttgart, 443 Meter. Abends 8—11 Bunter Abend. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Kammermuſtk; 9 Uhr Popu 


läres S 


Neu-Beſtellungen 
für September 


auf das Poſener Tageblatt wersunden mit 
Poſener Warte) 
werden noch fortwährend 
e e e 
m der 
Poznat, ul. Zwierzynſecka 6 (fr. Tiergartenſtr. 
angenommen. | 
M äume uicht, bei d digen Poſtanſtalt 
u bereits cee Nummern 
zu beantragen. N 
Es toſtet dies 15 Groſchen Portogebübr. 
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abzuholen. 


4000—6000 , 


9205 an die Achse 


U 
. 
! 
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Jose! betten bietet günstiget Tauſchobjekte in Deulſchland! 1 i G en lie in Bopnd 
Poznan Przewodnik, Poz i raue ittner, 
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gation gegen die Pläne wenden, den Kern der Frage durch 


Voſener Tagebluft. 2— 


Bor der Tagung des Völkerbundes. 


Wie geſtern mittag gemeldet wurde, iſt der engliſche Außen ini i i Hi i 
ER I gewefenen Miniſter Markowitſch und drei Hilfsdelegierten, unter 
—— Chamberlain nach Genf abgereiſt. Neben] denen der Abgeordnete Dr. 8 Rape ſch als erſter ſteht. 

Lord 6 hamberlain ſind folgende engliſche Delegierte anweſend: Braſiliens Erſtdelegierter iſt der ſtändige Vertreter dieſes 
„ — Seel Hurſt, Herzugin von Atholl, A. M.] Landes beim Völkerbund, Botſchafter Afranio de Mello⸗ 
1 : 3 Indien wird durch Lord Wil⸗[Franco; ihm folgt der geweſene Friedenskonferenzdelegierte 
Auſtrali n und den Maharadſcha von Patiala vertreten. Fernandos und der Gehilfe Mello⸗Francos in der braſilianiſchen 
Chamb — zen Sir Joſef Evot. In der Muſſulfrage wird Vertretung in Genf, Miniſter de Cajtello-Branco. Herr 
ſcharf erlain die Verhandlungen per ſhnlich führen. Ein de Mello-sranco iſt bekanntlich Natsreferent für die meiſten 
Del fer und erbitterter Kampf wird erwartet, da der türkiſche[ Minderheitsfragen. Braſilien hat noch ſechs Hilfsdele⸗ 
2 egierte von ſeiner Regierung Inſtruktionen erhalten haben] gierte, darunter einen Admiral und einen Major, dann einen 
We 5 auf keinerlei Konzeſſienen einzulaſſe en. Journaliſten. 

5 — 80 um die Slquellen von Moſſul tobt nun ſeit Beendigung Für Spanien erſcheint der Pariſer Botſchafter Joſé 
bleib rieges. Soll Moſſul unter engliſche Oberhoheit geſtellt | Quinones de Leon und der Berner Geſandte Emilio de Palacios, 
9 en, ſoll es zum Irak oder zur Türkei geſchlagen werden?] dazu vier Hilfsdelegierte. 

* wird nun der Völkerbund beſtimmen — denn die Türkei Für die Tſchechoſlowakei iſt Außenminiſter Beneſch, 
823 1 Anſprüche auf das koſtbare Gebiet. Gerade dieſe] Soziälminifter Lev Winter (Tſcheche) und der Pariſer Geſandte 
ee tpolitiſch von großer Bedeutung und es wird abzu⸗[Hfſusky angemeldet, hierzu vier Hilfsdelegierte, darunter der 

rten ſein, wie diesmal der Kopf aus der Schlinge gezogen wird. Verner Gefandte. 
Ta 22 übrigen Delegationen treffen im Laufe des heutigen Uruguay wird wie gewöhnlich durch den Pariſer Geſandten 
ges ebenfalls in Genf ein. 5 8 127 durch 75 bn in 505 m „ 
2 Ä ae ür terreich erſcheint der geweſene k. u. k. Botſchafter 

RN 3 türkiſche Delegation für die Behandlung der Moſſulfrage] Albert Graf Mersdorff und der Völkerbundsgeſandte Herr 
R ölkerbund ift unter dem Vorfi des Außenminiſters Tepfikſv. Pflügl. Hilfsdelegierter iſt der bekannte Sektionschef Dr. 
d Bey vor einigen Tagen von Angora — 8 Richard Schüler. 
192 tiefe Erregung, die der Moſſulbericht der Völkerbunds⸗ Perſien entſendet wieder den Prinzen, Arfa-ed⸗Dowleh. 

g e der kürkiſchen Pſyche ausgelöft, zittert noch immer Als Vertreter Chinas wurde Tang Tſai⸗fu, Geſandter in 
it er Preſſe nach. Nach den heftigen Ausbrüchen der Enttäuſchung. Rom, beſtimmt. Der Geſchäftsträger ia London ſamt einem 
iber das „Theaterſtück, das jeder Logik entbehrt“ iſt die Sprache dortigen Botſchaftsrat find ihm beigegeben. 


allerdings etwas ruhiger geworden. Judus Nadi Bey, der 5 i 

y r , aut „Gazette de Lauſanne“ erſcheint als Beobachter 
Chefredakteur der „Dumpuriet „ Spricht nur noch vom „Lächeln“, für die deu ? ſche Sozialdemokratie der Abgeordnete 
dad die Ausführungen der Völkerbundskommiſſion hervorrufen. 2 eitſcheid. 


Wie das offizio ü ird ſich die türki . 
5 ffiziöſe Blatt ausführt, wird ſich die türkiſche Dele Die franzöſiſche Delegation. 
Mandat⸗ Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des politiſchen Komitees 
EN 17m falls] des Miniſterrates ſtatt, die mit der Reiſe des polniſchen Außen⸗ 
ſie im Völkerbund mit ihrem Standpunkt nicht durchdringen ſollte, miniſters zur Völkerbundſeſſion nach Genf im Zuſammenhang 
noch einen Trumpf ausſpielen, nämlich die Forderung eines ſtand. — Zu der nahenden Seſſion des Völkerbundes ſchreibt das 
Plebiſzits. An dieſe Forderung würde die weite Ent⸗ „Journal“, daß Bainleve die Aufgabe haben wird, die 
fernung der engliſchen i eee aus dem franzöſiſche Theſe zu entfalten und die beſondere Bedeutung der 
ſtrittigen Gebiet geknüpft fein. Unterdes ſoll die Ordnung durch] Schiedsverträge zwiſchen Deutſchland und Frankreich, 1 
gemiſchte Kontingente unter der Kontrolle einer neutralen Macht] land und Polen, ſowie Deutſchland und der ſchechoſlowakei auf⸗ 
aufrechterhalten werden. zuzeigen. Die Beratungen der Sachverſtändigen in London wür⸗ 

Nach allem kann man nicht daran zweifeln, daß die türkiſchen den klar zeigen, ob außer der Bekämpfung einer rückſichtsloſen 
Delegierten jegliche Diskuſſion der im Bericht enthaltenen | Oppofition Deutſchlands in der Frage dieſer Verträge nicht auch 
Mandatfrage von der Hand weiſen werden. noch ein beſtimmter Widerſtand von ſeiten Englands wird zu be⸗ 

121 8 kämpfen ſein müſſen. r 05 

. Ange Pal Delegation für die ſechſte Völker⸗ riand iſt geſtern in Begleitung des Miniſters Loucheur 
bundsverſammlung beſteht unter Führung des Außenminifters | im Sraftiwagen nach Genf abgereift. Andere Mitglieder der fran⸗ 
Nintſchitſch aus dem jugoflawiſchen Geſandten in Bern, dem! zöſiſchen De 


Jongleurkunſtſtücke, wie Teilung des Gebietes, 
verlängerung uſw., zu verdecken. Die Türkei werde, 


egation ſind ihm heute nacht gefolgt. 


ttäuſchungen 
lich 


i die Fu 


ftslage. 


belaiicher Abgeordneter) uſw. 
Heymann (öelgiſch 8 8 


daß reges Intere han e ort ergreifen werden, wird den Kongreß am 18. 
5 5 ih 5 7 — . der Papi 8 rt N e] been 4 
ar der Verkehr lebhaft un man i 8 Inter⸗ 2 
eſſe groß. keen reger Verkehr herrſcht an der Meile des Dom Marottofrieg. 
Buchgewerbes (Bugrameſſe). ordamerika bezeugt große h 1 ic 
Teilnahme für die keramiſche Induſtrie. Holländiſche und Paris, 1. September. (R.) Wie dem „Journal“ a 0 
chweiger Käufer haben ſich ebenfalls angeſagt. Lebhafter Zu⸗ elras gemeldet wird, wurde nach der Ankunft Primo de Riveras in 
pruch herrſcht im Hauſe der Elektrotechnik. Ru 9578 Ein-] Al Geeiras ein Kriegsrat abgehalten. dem die Befehlshaber der ver⸗ 
aufer ſind eingetroffen, um Neuheiten — die er waren. | fhtedenen ſpaniſchen Kampfzonen. ſowie die Befehlshaber der ſpaniſchen 
haben fie Inkereſſe, zu] und zwei Bertreter der franzöſiſchen Marineſtreitkräfte beimohnten. 


erzeugung, beſonders für Textilmaſchinen 
erwerben. 


vom hand werkertag in Lübeck. 


Nach einſtündiger Beratung wurde der Preſſe mitgeteilt, man hätte 
ſich vollſtändig auf einen endgültigen Oßerationsplan geeinigt. Der 
Geiſt der Truppen fei ausgezeichnet. Das Direktorium werde nur 
die e 10 notwendigſten Operationen durchführen laſſen. General 
Primo de Rivera hat ſich dann an Bord des Kreuzers „Eſtremadura“ 
nach Ceuta begeben. ? 

3 meldet aus Fez: An der ſpaniſchen Front herrſche zur 
eit Ruhe. Es wird aber don einer lebhaften Tätigkeit des 
Feindes berichtet. Be haben feitgeitellt, daß Gro britanniens 
Trans porte auf dem e zur Front find. Truppenzuſammen⸗ 
zlehungen werden aus der Gegend von Tetuan gemeldet. 
Vorſtöße geſtern abend und in der vergangenen Nacht bei Kolleine 
und des . wurden erfolgreich zurüdgeichlagen. 
ſpaniſchen Front wird gemeldet. daß das ener iſche Vorgehen der 

panier den Feind veranlaßt hat, die bedrohten Fronten durch neue 
Truppen zu verſtärken. 


Der Aufftand in China. 


Nach einer Hongkonger Meldung der „Times“ ſind die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Truppen don Kanton und die Armee des Generals Li⸗Su⸗ 
Klun, der die Bolſchewiſten aus Kanton vertreiben möchte, zuſammen⸗ 
eſtoßen. Es ſoll ein blutiges Treffen geworden fein. wobei die 
zuppen enerals völlig eingeſchloſſen worden fein ſollen. 

Die chineſiſche Handelskammer wendet ſich in einen Aufruf an 
ie ganze Welt in dem ſie mittellt, daß in Kanton bereits der Bol⸗ 
ee (J berrſche und daß das übrige China vom Bolſchewismus 
edr 5 

Ae die Meldungen, die von Kämpfen und Unruhen lauten, find 
widerſprechend und es iſt ſehr ſchwer, das Richtige zu treffen. Truppen 
der Kantonregierung ſollen die Kommuniſten beim Angriff und Auf⸗ 
Es kam zu verſchiedenen Schießereien zwiſchen 
* ar Wachtpoſten. Der „Times“ 
ommuniſten von allen anderen 


KINO APOLLO 


Jom 28. 9.—38. 9. 28. Jom 28. 8.—8. 9. 25. 
4% 6%, Bi 


Ein Salon-Drama in 8 großen Akten 


Je ebe Dieh! 


In den Hauptrollen: f 
Liana Haid und Alfons Frydland 


Vorverkauf von 12—2 Bu 


Neus 
für die 


r preußiſche 
das M | 


=. 
werks⸗ und Gewerbekammertages ſchloß mit einem Feſteſſen im 


reiche Ehrengäſte, ng“ ee hatten. Der Präſident des Deut⸗ 
ſchen Handwerks- und Gewerbekammertages hieß die Erſchienenen 
auf das herzlichſte willkommen. Bürgermeister Dr. Neumann 
begrüßte die Feſtverſammlung namens der Stadt. 


Die Konferenz von peking. 


Der zwi Chi 
Abgeſchloſfen Pateag fe 1 N 


einzugehen. 
20. Januar 1925 zuſtan 
keine Anſtalten traf, mit dem chineſiſchen | 
löfte die Pekinger r bereits ernannte Kommi 4 
est hat ſich ein ähn Bor abgeſpielt wie nd der 
Waſhingtoner Konferenz. Als damals Rußland, bezw. d ublik 
des Fernen Oſtens, nicht nach Waſhingion worden war, 
berief die Somjetregierung als Parallelveranftaltung die „Konferenz 
der e zei u. 2 ich N Bd 
ejer Tage teilte e * a g de tretung 
in Peking 0 985 die Sowſetunſon ebenſo wie Deutſchland nicht 
zu der am 2. Oktober in — beginnenden Boll. 
konferenz geladen werden würde. Der Gomwjetbertreter 
proteitierte dagegen und hat nunmehr ganz überraſchend die 
chineſiſche Regierung zu der bisher hinaus gezögerten Konferenz zu 
veranlaſſen gewußt, die damit der Zollkonferenz der Mächte mit China 


zuvorkommen will. 
In der Eröffnungsſitzung wurde beſchloſſen, daß ſechs Unter» 
go 4 üffe zur Erörterung der ausſtehenden Fragen gebildet wer⸗ 
en ſollen. 
Der Sowſfetbotſchafter Karachan i nach Moskau 
abgereiſt. An — Seelen werde ſene Nocte nach China 


für ungewiß 


beginnt Anfan 
nicht kennt. 


Kommuniſten kamen 


polniſch⸗xuſſiſchen Abkommens ausgeliefert. 


a Styraz; fü 


Iden Anzeigenteil: 


chineſiſchen Parteien bet den Unruhen unterſtützt worden ſeien. Die 
Abfaſſung der Telegramme läßt auf eine ſtarte Zenſur ſchließen. In 
den Berichten wird immer wieder auf das bolſchewiſtiſche Element 
hingewieſen, das die ganze Lage in Kanton in der Hand habe. 
Offenbar glaubt man, durch den Hinweis auf das Vorhandenſein der 
Bolſchewiſten für den Fall künftiger militäriſcher Aktionen die 
Möglichkeit für eine wirkſame moraliſche Rechtfertigung zu beſitzen. 


weitere Ausbreitung des Druſenaufſtandes 


Einer Meldung des „Neuyork Herald“ zufolge iſt die Lage 
der Franzoſen in Syrien ſehr kritiſch geworden, da die nationaliſti⸗ 
ſchen Araber und Beduinen ſich den aufſtändiſchen Druſen ange⸗ 
ſchloſſen haben. Die franzöſiſchen Behörden beabſichtigen, eine 
Kamelreiterabteilung und Flugzeuge nach dem überfallenen Ort 
zu entſenden. Ein franzöſiſches Blatt führt die Schwierig⸗ 
keiten in Syrien auf die Neubeſetzung der dortigen Beamten⸗ 
ſtellen zurück, zu der General Serrail ſofort nach Übernahme der 
Generalpräſidentſchaft geſchritten ſei. In der Umgebung des Ober⸗ 
kommandierenden ſei man beſtrebt geweſen, die Eingeborenen⸗ 
ratgeber aus allen angeſehenen Poſten ſoweit wie möglich zu ent⸗ 
fernen, was dazu geführt habe, daß die Aufſtandsbewegung ver⸗ 
kannt worden ſei. Verſchiedene Aufſtände wurden in der 7 


nur als rein lofale Unruhen angeſehen. Nach einer Havas⸗Me 


dung aus Beirut hat ſich eine Delegation der Druſen zu dem Sultan 
Atrache begeben, der ihr erklärt haben ſoll, daß er an die Unter⸗ 


zeichnung eines Friedensabkommens mit Frankreich die Bedingun⸗ 
gen knüpfe, 


lebenslänglich als Gouverneur der Djebel⸗Druſen an⸗ 
u werden und daß keine franzöſiſche Garniſon ſich weiter⸗ 
jebel aufhalten dürfte. Frankreich könne jedoch einen 


erkannt 
hin in 


ſtändigen Vertreter bei ihm unterhalten. 


Aus anderen Ländern. 
Ein ungewöhnlich großer Prozeſt. 


In einer kleinen Stadt in Bulgarien, und zwar in Tirnowo 
September ein Prozeß, den die Welt bisher noch 
3 find 500 Perſonen angeklagt und nahezu 10000 
an geladen. Als Angeklagter fungiert die ganze kommuniſtiſche 
arlei welchen allen die Tobesitrafe droht. Sie ſind angeklagt, am 
18. September 1922 blutige Unruhen zur Zeit der Stambulinskij⸗ 
Daskalbw⸗ Regierung berrorgeruſen zu haben. Stambulinstij hatte 
damals einen Plan aufgeftellt. der alle Kommuniſten durch Aus⸗ 
weiſung, en ufw. plötzlich unſchädlich machen ſollte. Die 
er Regierung jedoch zuvor, überfielen den Zug, 

in dem ſich die Gefamtregierung befand, zogen alle Miniſter heraus 


und verprügelten ſie, wobei einzelne Miniſter ſchwer verwundet 
wurden. Der Prozeß wird einige Monate dauern. 


Keinerlei Beſchlüſſe des ſpaniſchen Kronrates. 


Der Kronral, der im Schloß unter dem Vorſitz des Königs tagte, 
bejaßte ſich mit der Marokkofrage und mit anderen verſchiedenen 


Angelegenheiten, zu einem Entſchluß iſt es jedoch nicht gekommen. 
Primo de Rivera fährt wieder nach der Front 
keinerlei beſondere Pläne mitnehmen ſollte. D 
teilt ferner mit, daß eines der wichtigſten 3 des militäriſchen 
Direktoriums heute Madrid verläßt, um einen 
a 5 


rück auch wenn er 
Zeitung „A BC“ 


rzen Erholungsurlaub 


Wie die „Isweſtja“ melden, hat der Rat der Volkstommiſſare 
Hloplian lin zum Handelsvertreter der Sowjetunion 
in London ernannt. 


* 

Bom 3. bis 7. September findet in Rifföngen eine 
Tagung der deutſchen Buchdrucker 
* 


Bugs Mittwoch, den 2. September, wird m der Sorben ne 
der 24. Weltfrie enbkongret eröffnet. 


Der Grenpitreit zwiſchen den Staaten Honduras 
und Nikaragua ſoll nach einem Erſuchen der Regierung von 
zn bon der ee, ber Vereinigten Staaten beigelegt 
werden. 17 


* 

Wie eine Meldung aus Moskau befagt, find der Leiter der 
Handelsſtelle in Amerika und der Vorſitzende des 
Textiltruſts, Churgien und Skliansky, bei einem Unwetter 
bei Neuyorf ertrunken. 


1 
Wie aus London gemeldet wird, ift in Queensland ein 
Generalſtreik der . ausgebrochen. 


Bei Cambridge ſtießen zwei Flugzeuge der 111. 
engliſchen Flugſtaffel zuſammen. Beide Flugzeuge ſtürzten ab. 
Die Nugzeugführer und die r n waren ſofort tot. 


Eduard Beruſtein, der große Vorkämpfer des ſozialiſti⸗ 
ſchen Gedankens, iſt plötzlich ſchwer erkrankt. Er hat einen 


leichten Schlaganfall erlitten, der ihn zwingt, das Bett zu hüten. 


Letzte Meldungen. 


„ Eiſenbahnunglück. 

1. September. Wie durch Radio gemeldet wird, 

auf dem Hamburger Bahnhof ein Zuſammenſtoß 

wobei 4 Perſonen tödlich und 20 Perſonen 
Die Lokomotiven und Wagen find ſchwer 


Hambur 
ereignete ſi 
zweier Eiſenbahnzüge, 
leichter verletzt wurden. 
beſchüdigt. 

Lyautey fährt nach Marokko zurück. 

Paris, 1. September. Wie „Petit Pariſien“ mitzuteilen weiß, 
dürfte Miniſterpräſident Painlevé den Marſchall Lyautey gebeten 
haben, ſich alsbald nach Marokko zurückzubegeben, wie das in Aus» 
ſicht genommen fei. 

Starker Beſuch der Pariſer Kunſtausſtellung 

Paris, 1. September. Die Kunſtausſtellung iſt in der Zeit 
von ihrer Eröffnung am 1. Juni bis zum 30. Auguſt von über 
84 Millionen Perſonen beſucht worden. 

Auslieferung. 

Nach einer Meldung der „Ajencja Wschodnia“ wird der Ober- 

leutnant Rodomanski, der ſeiner Zeit von der Sowſetgrenzwehr 


no geraubt worden war, auf Grund eines 
Er ſoll dieſer Tage in 


r b! ̃ —u:me— — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 

ir Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 

ür Handel und Wirtſchaft: Guido Bae her; für den unpolitiſchen 

eil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 

M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 

Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akc., ſämtlich 
in Pog nas 


Tageblatt“. 


| Als Vermählte grüssen: \ E 
| Dr. Oskar Drescher N 


Apothekenbesitzer 


u. Frau Hanni, geb. Koch. 
Glowno, den 29. August 1925. 1 


Nennungen jojort erbeten. 
Weitpolnifche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Stow. Zar. 


Poznafi, ul. Fr. Ratajczaka 391. 


Posener Handwerker-Verein. 1% 
= Am 29. v. Mts. ſchied aus dem Leben i 


einer unſerer älteften Vereinsangehörigen, 


das Ehrenmitglied, Herr Malermeiſter 


Emil Bauer. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 2. d. Mts., nachm. 5. Uhr von der 
Leichenhalle des Matthäi⸗Friedhofes in 
Wilda (Straßenbahnhalteſtelle Fabrikſtr.) 
aus, ſtatt. 


Das letzte Geleit zur Ruhe im Ehrensache. 
5 Der Vorſtand. 


Original u. 


Cimbals Grossherzos v. Suchsen-Oelzen u. 48 
Cimhals Fürst Hatzfeld-Oelzen onen! 


hat abzugeben 


Saalgutwirisehaft Lekow in Notowieeko 


pow. Pleszew. Telephon Kotowiecko Nr. 3. 


eee 


ich eintanfchen, evtl. gegen 
Landwirtſchaft. 


Michael Doba, 
Gladbeck in Weſtſalen. 
Herbertfir. 37. 


Selten günſtiges 
und reell. Angebot. 


Erſtkl. Waldrittergut 


(Erwerbsgut), Bez. Liegnitz, mit 
voller Ernte, ſehr günſt. Ver⸗ 
lehrsverhält. Schnellzug⸗ Stat. 
nach Berlin — Görlitz — Dresden 
— Breslau in nächſter Nähe. 
2½ Wald, ſehr gut. Beſtände⸗ 
keine Blößen, ſeit 10 J. kein 
Kahlſchlag, unter Aufſ. d. Forſtſt. 
d. Landw. Kammer. Jagd gut, 
Rotwild iſt Standwild. / Acker 
und erſtkl. Weiden, durchweg 
Weizenboden in hoher Kultu 
Hervorrag. leb. u. tot. Inv., 
(orig. belg. Pferdez., eig. Hengſt, 


An und Verkäufe 
5 ferner 
Stellengesuche 
und Angebote} 
bewirken Sie sicher und 
schnell durch eine Anzeige 
im weitverbreiteten 


5 Posener Tageblatt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


Für die vielen Beweiſe inniger Teil 
nahme bei dem Tode meines lieben Mannes 
und die ſo reichen Kranzſpenden danke 
ich im Namen aller Hinterbliebenen herzlichſt. 


Frau Emma Steinert, 
geb. Krüger. 


Kozminiec, den 31. Auguſt 1925. 


5 1 
= — 


| ‚Tilsner Tageblatt 


„ Pilsen, Kowärska 4 * de 


3 
ee 


. 85 171 : : Oſtfrieſenherdbuchherde). Ge⸗ 
einzige deutsche Tageszeitung in 0 
Westböhmen, zählt zu den wohl- baude 4 gut. 1 05 
informiertesten Blättern, da . e 12 8 73 
selbe überall bewährte Bericht- feen eee 


lichkeit. Chauſſee, Kreisſtadt ca. 
5 km. Klare Grenzen, da neu 
EN. 1 15 bis 300 000 M. 
nz. Reſt kann langfriſtig zu 
mäß. Zinsfuß ſtehen bleiben. 
Nur auf Anfrag. von ernſtl. 
Käufern mit Veimög. Nachweis 
erteilt eingehend u. wahrheits⸗ 
gemäße Auskunft das 
Vermessungs-, Drainage- u.Bauhüro 


Karl Elekmann b. n. b. UH. 


erstatter unterhält. Zufolge des 
Umstandes, daß das „Pilsner 
Tageblatt“übereinenLeser- 
kreis verfügt, welcher sich aus 
Großindustriellen, Kaufleuten, 
Gewerbetreibenden, Beamten, 
Lehrern usw. des industrie- 
reichen Westböhmen, Süd- 
west- und Nordwestböhmen 
zusammensetzt,eignetsich dieses 
ganz besomders zu Insertions- 


[| Zur Saison! 


* 
\ 
7. 


zwecken. Mit den großen böh- Glogau, Markt ba, 
mischen Weltkurorten steht sel- — Fernſprech. 841.— 
’ bes in inniger Verbindung. Be- 
| zugspreis für Polen bloß el: 
Suhler Jagdwaffen! een 
1 mit 4 auge F . » * ME er 
3 Lufigewehre, Pistolen Legend . Für meine Herrentleiderfabrit ſowie Tertil- — 
2 : „Lesenlogs, „ ſengrosgeſchäft ſucche ich per bald, ſpäteſtens per Brennerei⸗ 
% Bolzen, Kugeln, Revolxer- Sg 1. Oktober d. 38., einen 
, ud Flober munen. 8 gageri Verwalter, 
5  Habiehtsköre. S branchekundigen age ſlen en 6 


Jag tronen: 

Rottweiler — Jagdkönig — Olympia — Geco. 
POZNAN 

Max Wurm, van: 

in Suhl geprüfter Büchsenmacher. Tel. 2664. 


Yertreler fer Bewehelahriken Simson & Co., Jäger & lu, 


Suhl in Thüringen. 


nereiweſen, Flockenfabrik. elek⸗ 
triſcher Licht⸗ u. Kraftanlage, 


von ſofort Stellung. 
beider Landesſprachen in Wort 
u. Schrift mächtig. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften unter W. B. 6257 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Suche Stellung als unverh. 


landw. Beamter. 


30 J. alt, evang., poln. Staats⸗ 
bürger, d. poln. Sprache mächtig. 


flotten Verkäufer, welcher bereits in ähnlichen 
Betrieben tätig geweſen ſein muß. Beherrſchung der 
polniſchen und deutſchen Sprache Bedingung. 

Offerten mit Zeugniſſen, Referenzen, Lichtbild 
und Gehaltsanſprüchen zu richten an 


A. W. Goldschmidt, Leszno. 


Zu baldigem reip. fpäterem Antritt ſuche für mein 


a Tjähriges Töchterchen eine 
gowier o. Danpfpling evang. Lehrerin. 


verkauft Dom. Kotomierz, pow. Bydgoszcz. Domänenpächter Laschke, Göreczki 
5 p. Borzeciczki, pow. Kozmin. 


om. Görka- 
Duchowna p. Rojanowo Start. 


Chauffeur, 


Stellung 6 Jahre, 
oder 1. Okt. Stellung. Suchen⸗ 
der, geweſ. Kavalleriſt, verſteht 
auch als Diener zu ſervieren. 


5 Angeb. u. 8291 an die 
chaftsſtell dieſes Blattes. 
Landwirtsſohn, miteinem 


Kurſus der Landwirtsſchafts⸗ 
ſchule, poln. Staatsb. u. d. poln. 


; Suche ſofort, beſtempfohlene 


Hausſchneiderin aufs Land. 
Frau Carla Sehendel, Orlowo p.Polajewo, pow. Bhoruikl, 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Suche per ſoſork perfekten, 


unverheirateten Diener. 


Daſelbſt wird geſucht vom 1. 10. 25 tüchtiges, nicht zu junges 


Stubenmädchen. 


Offerten an 


Herkſchaft Stotezyn, z. Wapno, pow. Wagrowit, 
Zunerläſſiger Diener 


und gewandtes, evangeliſches 


Hausmädchen, 


das nähen und plätten kann, zum 1. Oktober gefuchk. 
Zeugnisabſchriſten einſenden an 


Unterzeichneter beſtellt hiermit vom 1. 10. 25 @levenftelle. 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat September 1925 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 
rüulein 


aus guter 
Name 


nennen ese ede 


N Wohnort „„ „%%% „% „„ „„ „ „ „„ „ 


D 


Straße IRRE N ſenden Wirkungskreis, evtl. 
raße ven on Te ne. 0... Herrschaft Przybyzewo, auch als Haus . Get 
pow. Leſzuo (Liſſa, voczta Stare Dingie. u. 82186 4. d. Geſchäftsſt. d. Bl 


mit 14 und IN Zimmern möchte | (g 


% über 
Orig. P. S. G. Pomm. Dicikop 


Sehr gute Zeugniſſe. Angeb. an 
W. Neifter 5 6 


läng. Zeit prakt. 
tätig, in letzter 
ſucht bald 


Sprache teilweiſe müchtig, ſucht 
Gefl. Off. unter 8243 an die 


milie ſucht Stellung | Zeug 
als Stütze, mit aller Arbeit ver⸗ 
traut, vom 1. September ab. Gefl. 
Offerten unter 8185 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 

unge Dame, 19 Jahre, 

Lyceumbildung, ſucht paſ⸗ 


AV. Delhaes, Borowko Stare, I. Cu. 


TEATR Heute, Dienstag, grosse Premiere. 


pP 
4 „ Tornado“ 
L Gewaltiges Drama in 8 grossen 
A Akten, das die letzten verheerenden 
C Wirbelstürme in Amerika zum 
0 Hintergrunde hat. In den Haupt- 


rollen Ruth Clifford und House 


Peters. 
Beginn 4,30. 6,30, 8,30 Uhr. 


2 
Plac Wolnosci 6. 


banliserie_Walerja Tan 
Poznan, Aleje Mareinkowsklego 6 (nehen der push. 5 
Gegr. 1901. Telephon 3833. Schließfach 330. 17 


Brsikl, Konfilürengeschält am Platze 


empfiehlt 


füglich frische Wuren In grosser Auswhl. 1% 
Ständige Ausstellung künstlerisch ausgeführter 


Bonbonnieren. 


eee „eee eee. 
0 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 
G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21 a. 


„eee, 
* 


* 
0. 


0 * 
eee eee 666666666 666 66 6 66 66 e eee 


Tr rechnen Herhsihsielnn 


ERTTTRIIARRTNUNNIRTGITNTIRTNIRRUIEIARAPRERARAERUNROORHINL 

von der Wielkopolska Izba Rolnicza und Pomorska Izba 

Rolnieza anerkannt, ftehen in Zamarte und den nächſten 

Anbauſtationen noch zur Verfügung: ; 

Orig. P. S. G. Nordland⸗Winter erſte 
60% über Poſ. Höchſtnotiz, 

Orig. P. S. G. Wangenheim⸗ Winterroggen 


zo oſ. Höchſtnotiz, 


izen 

% Aber Poſ. e 

I. Abſaat bei Winter⸗Gerſte und Weizen 

} 35 % über Poſ. Höchſtnotiz, 

bei Roggen 40 0% über Poſ. Höchſtnottz. 

Auch nehmen wir Beitellg. auf Herbſtlieferungen von 

. bewährten Karkoſſelzüchf. zu einem um / nie- 
drigerem Preiſe als im Frühjahr entgegen. 


PoIsko-Niemiecka Hodowla Huslon 7.20.5. 


Deutsch-Polnische Sautzucht d. n. b. l. 


Z A MART E, 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice (Pomorze). 
Tel. Ogorzeliny Nr. 1. Telegr.-Adr.: „Ponihona Ogorzeliny, 
ie re AL re ir) 


Ge0000000 20.809005 009090000000009 


Bei Schulbeginn 


empfehlen wir in guter Auswahl ankiquariſch 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


Schulbücher, Lexika, 
franzöſ. u. engl. Lektüre, 


für alle Klaſſen und Unterrichtsfächer an hö 
Lehranſtalten, wie Realgymnaſten, 
Privatſchulen und zum Selbſtunterricht. 
f ſichtigung ohne Kaufzwang geſtattet. 
vBerſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Des 


20999899000000900096000908® 
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mm MIN nim 
Im 


unn l Auna 


An unſere Inferenten! 


= In letzter Zeit mehren ſich in auffallender Weife 
die Fälle, daß Briefe, die an die Seſchäfts⸗ 
=| ftelle unſerer Zeitung und „Pofener Tageblatt“ 
n t waren, bei uns nicht angekommen find. 

ir bitten die Inferenten, die Rufſchrift an 
unſere eg Fan e u 
hreiben zu wollen! a empfie 
es ſich, Selefe unter Polecony (einſchreiben) 
zu ſenden. 


Seſchäftsſtelle des Pofener Tageblatts 
= Poznan, ul. Zwierzpniecta o. 5 
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Geſucht per bald dergeira eier EURER 
Bremnereiverwalter. 
Schöne Wohnung vorhanden. Ungebore mit Lebenslauf, 
nisabſchriften und Gehaltsforderung unter 8267 a. d. 
Gefchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Am 1. Oktober verläßt mich mein hieſiger 
Inſpektor Kamp, unverheiratet, den ich als ſehr 
fleißig, küchtig, energiſch, ehrlich empfehlen 


kann. 


